No. 143. Mittwochs den 4. December 1822. 


8 Nachträgliche Bekanntmachung S 
zum Bublicando der Doupt- Verwaltung ber-Staats- Schulden vom 
Suiten Auguſt d. J. wegen Einſendung der Lieferungs-Scheine 
; zu Umfchreibung in Staats⸗Schuld⸗Scheine. PEN 
Die Königliche Haupt⸗Verwaltung der Stants- Schulden hat ſich veranlaßt gefunder, 
dem, von derſelben ausgegangenen Publicando vom 31ſten Auguſt d. J. wegen Einſendung der 
kieferungs⸗Scheine bis zum letzten December d. J. zur Umſchreibung in Staats⸗Schuld⸗ g 
Scheine, unterm 18ten d. M. die Beſtimmung folgen zu Lafen * 
„daß jenes Publicandum, indem es die Einfendung aller noch circulirenden Lieferungs⸗ 
„Scheine ohne Ausnahme bis zum letzten December d. J. fordert, allerdings auch 
alle e uͤber eine geringere Summe als 25 Rthlr. mit umfaßt; 
und da 
„diefe kleinern Appoints, in fo weit fie nicht durch Zuſammenfaſſung mehrerer, zu einer 
„größeren, in Staats⸗Schuld⸗Scheinen darſtellbaren Summe erhoͤht werden koͤnnen, durch 
„baare Auszahlung, zum monarhlichen Durchſchnitts-Courſe der Staats „Schuldſcheine, 
„berichtigt werden follen, EE 
Auch hat gedachte Koͤnigl. Haupt: Verwaltung zugleich erffärt, daß S 
da vernichtete, verlohrene, oder auf irgend eine andere Veranlaſſung gegenwärtig nicht 
beizubringende Lieferungs⸗Scheine nur dadurch gegen die, mit dem zuften December d. J. 
eintretende Praͤcluſton geſichert werden koͤnnen, daß ſie bis dahin bei der Controlle Der.» 
Staats> Papiere in Berlin, mit Angabe der Nummern und der Geldbetraͤge, gehoͤrig 
angemeldet werden, und es vielleicht einzelnen Inhabern bequemer und zur Erreichung 
des Zwecks ſicherer duͤnken dürfte, wenn fie ſelbſt ſich mit Dieter Anmeldung unmittelbar 
an die Controlle der Staats⸗Papiere wenden Finnen; folches geſtsttet werde. 5 
Vorſtehendes wird dem Publicunt auf ausdrückliche Anordnung der Koͤnigl. Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staats⸗Schulden, zur Kenntniß gebracht. Breslau den 25. November 1822. 
e i Koͤnigkl. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Berlin, vom 30, November. den rothen Adler» Orden dritter Klaſſe; dem 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allergnaͤbigſt Capitaiu v. Fehrentheil, bei der aten In⸗ 
geruhet, dem General-Major und Comman⸗ genieur-Inſpeetion, und dem Ober⸗Lehrer am 
deur der gten Cavallerie-Brigade, v. Loͤbell, Gymnasium zu Erfurt, Doctor Thierbach, 
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das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Maffe; dem chardt, bei Maß dorff, bei Michaelis, bei 


Capitain d' Armes Trenkner und dem Unter⸗ 
Ofßzier Neubauer beim 31ſten Infanterie⸗ 
Regimente (zten Magdeburger), dem Feld⸗ 


webel Sell und dem Musketier And raͤ beim 


zoften Infanterie-Regimente (aten Magde⸗ 


burger), dem Pionnier Hagen bei der zten 


Pionnier-Abtheilung (Brandenburgſchen), dem 
Haufchreiber Diebel bei der Feſtung Erfurt 
und dem Zimmer-Geſellen Wegfraß daſelbſt, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 
verleihen. . ke 


Bei der am 27. und 28. d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der Sten Klaſſe 46ſter Koͤnigl. Klaffen⸗ 


Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 1oοο 


Thlr. auf No. 12833 nach Königsberg in Pr. bei 
Howenehr; der zweite Hauptgewinn von 50000 
Thlr. auf No. 43245 nach Stargard in Pommern 
bei Hammerfeldt; 1 Hauptgewinn von 20000 
Thlr. auf No. 1773 nach Breslau bei Mentzel; 
2 Hauptgewinne zu 10000 Thlr. auf No. 50034 
und 73961. in Berlin bei Israel und bei Sechs 


Eins; 1 Gewinn von 2500 Thlr. auf No. 28846 


nach Prenzlow bei Freiſchmidt; 7 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf No. 24 14750 19628 42894 
42974 50828 und 53715 in Berlin bei Michae⸗ 
lis, nach Breslau bei H. Holſchau dem aͤltern 
und bei J. Holſchau jun., 
Wolff, Halle bei Lehmann, Magdeburg bei 


Brauns und Alt⸗Strelitz bei Loͤvenberg; 22 Ges 


winne zu roco Thlr. auf No. 6870 11520 15612 
16626 16674 16919 17617 18532 23085 27139 
30421 35036 42288 46097 50746 52693 58156 


60283 61147 61784 64552 und 71027 in Ber⸗ 


lin bei Alevin, bei M. Moſer, bei Seeger und 
bei A. Simonsſohn, nach Beeskow zmal bei 
Thieme, Breslau bei Prinz, Brieg bei Boͤhm, 
Danzig bei Notzoll, Drieſen bei Abraham, 
Frankfurt bei Baßwitz, Halle bei Lehmann, 
Koͤnigsberg in Pr. amal bei Burchard und bei 
Müller, Lenzen bei Cohn, Liegnitz bei Leitgebel, 


Minden bei Wolfers, Muͤnſter bei Lücke, Pots⸗ 


dam bei Hiller, Stettin bei Rolin und Wrie⸗ 
tzen bei Paͤtſch; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf 


No . 696 2970 3518 6217 6749 8617 13164 
17954 20305 21586 22151 22949 23887 24284 


24592 26479 27810 34129 34874 36259 37758 
38655 44555 45337 47088 47888 49719 51915 
52759 52815 53422 55502 58010 53973 65422 


| 68377 68624 und 71038 in Berlin bei Bor⸗ 


Duͤſſeldorf bei 


M. Moſer, bei Roſendorn, bei Seeger, und 
amal bei Sußmann, Brandenburg bei Sellow, 
Breslau bei E Holſchau jun., und amal bei 
Schleſinger, Koblenz bei Seligmann, Koͤln bei 


Reimboldt, Danzig mal: bei Rotzoll, Duͤſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Freienwalde bei Goldſtein, 


Glogau bei Bamberger, Graudenz bei Neu- 
mann, Gumbinnen bei Schuͤtze, Halle bei Leh 
mann, Herzberg bei Geſtewitz, Koͤnigsberg 
in Pr. bei Falk, amal bei Hoffmeiſter und bei 
Müller, Liſſa bei koͤbenthal, Minden bei Wol⸗ 
fers, Muͤnſter bei Lücke, Neiſſe bei Jaͤkel, 


Nordhauſen bei Schlichteweg, Gr. Dfcherss 


leben bei Schulze, Potsdam bei Hiller, Schoͤ⸗ 
nebeck bei Krüger, Schweibnig bei Gebhardt, 
Trier bei Zellner, und Zuͤllichau bei Hirſchel; 
62 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 621 3242 
3336 3877 6881 7079 8140 9824 105974 12279 
12682 15299 15319 19645 21427 22451 24939 
25886 26809 27325 29028 29336 29667 34023 
34389 36391 36947 38805 39057 39063 39375 
40712 42292 42952 42956 43195 43634 45757 
46283 46985 48815 49569 49655 51832 51963 
52959 55847 56006 56893 59459 60712 60971 
61742 63124 63894 64051 71911 73091 74919 
75168 76048 und 76904. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. S 
Wien, vom 23. November. 

Es iſt von keiner neuen Anleihe fuͤr Rechnung 
Oeſterreichs gegenwärtig mehr die Rede. Eis 
nem augenblicklichen Beduͤrfniſſe, das vielleicht 
durch bie außerordentlichen Ausgaben, welche 


der Congreß in Verona veranlaßte, fuͤr die 


Regierung herbeigefuͤhrt worden, iſt durch die 

Bank abgeholfen worden. Die Wiener Bank⸗ 

Direction hat naͤmlich in ihrer Sitzung vom 

17. October einſtimmig beſchloſſen, dem Fi⸗ 

nanzminiſter anticipando auf die Staatsreve— 

nuͤen einen Vorſchuß von 10 Millionen Gulden 
zu 4 pCt. Intereſſen, nebſt einer kleinen Pro⸗ 
viſion zu verwilligen. 


Dres den, vom 26. November. 


Am 2aften Vormittags ſtatteten Ihro Mas 
jeſtaͤten der König und die Königin, nebſt 
Prinzeſſin Auguſta, ſo wie die uͤbrigen Prinzen 
und Prinzeſſinnen, kaiſerl. und koͤnigl. Hohei⸗ 
ten, bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Jo⸗ 


hann und Hoͤchſtdero Frauen Gemahlin, koͤnigl. 


E wad: « be Lé déer ZA 


Hoheit, Beſuch ab; auch geruheten die Neu⸗ 


vermaͤhlten zu verſchiedenen Stunden die Gluͤck— 


wuͤnſche von ſaͤmmtlichen Damen und Cavaliers 


in der Gallakleidung, anzunehmen. — Des 
Abends war allgemeine Erleuchtung in der 
Stadt, welche die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften in hohen Augenſchein zu nehmen 
geruheten. 0 15 Ba 
Auch trafen Abends nach 6 Uhr Se. koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz Oscar von Schweden un⸗ 
ter dem Namen eines Grafen von Schonen in 
der Refidenz. ein, fliegen im Hötel de Pologne 
ab, und erſchienen alsbald am Hofe und wohn⸗ 
ten dem Appartement bei. — Den 23ſten bes 


Mittags war wegen Auweſenheit des Kron⸗ 
prinzen von Schweden, Pé. Hoheit, Fami⸗ 


lientafel. — Heute fruͤh um 7 Uhr find Se. 
koͤnigl. Hoheit von hier Über Leipzig nach Ber⸗ 
lin abgereiſet. 3 RER 

Geſtern traf 
richt ein, daß Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt Frau Nichte, 
die Erbgroßherzogin von Toscana k. k. Hoheit, 
on 19 ten d. M. von einer gefunden Prinzeſſin 
entbunden worden. s 


Leipzig, vom 29. November. 


Am 26ſten d. trafen Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz Oscar von Schweden, unter dem 
Namen eines Grafen von Schonen in hieſiger 
Stadt ein, und fliegen im Hötel de Baviere 
ab. Am folgenden Tage nahmen Se. koͤnigl. 
Hoheit, unter andern Merkwuͤrdigkeiten unſe⸗ 
rer Stadt und Gegend, das Leipziger Schlacht⸗ 
feld in Augenſchein, und fuhren dann nach 


Lügen ab, um auf dem daſigen Schlachtfelde. 


des zojährigen Krieges die durch ein Denkmal 


geweihte Staͤtte zu befuchen, wo der große 
Guſtav Adolph von Schweden fein Heldenleben 


endete. Abends wohnten Hoͤchſtdieſelben einer 
Vorſtellung im hieſigen Theater bei, und ſetz⸗ 
Si geſtern gegen Mittag die Reiſe nach Berlin 
ort. 


Hamburg, vom 27. November. 


Auf außerordentlichem Wege direct von Bez | 


rona eingegangene Nachrichten vom rien d. 


melden, daß unter den dort zum Congreß ver⸗ 
ſammelten Monarchen fortwährend das beſte 


Einverſtaͤndniß herrſchte und die Verhandlun⸗ 


gen ſo weit vorgeſchritten waren, daß man die 


Beendigung des Congreſſes bis zum 10. De⸗ 


aus Florenz die erfreuliche Nach⸗ 
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cember erwartete. Alles deutete auf die fernere 


Erhaltung der Ruhe in Europa. (Doͤrſenl.) 
Vom Mayn, vom 34. Novbr. 


Der Koͤnig von Baiern hat dem Kaufmann 


J. J. Schnell in Narnberg -eine Ihm zugeſen⸗ 
dete Denkſchrift: „Deutſchlands weitere Han⸗ 


dels verhaͤltniſſe betreſſend,“ wegen der darin 


ſich erlaubten — eben fo frevelhaften als jede 
ſchuldige Achtung verletzenden Sprache, unter 
Bezeugung des lebhafteſten Unwillens und mit 


ſchaͤrfſtem Verweiſe zurückgeben zu laſſen ges 


ruhet. — Ein Gleiches iſt auch von Seiten des 


koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Hofes geſchehen. 
Das ploͤtzliche Aufhoͤren der Mainzer Zei⸗ 


tung wird von den Freunden dieſer Zeitung 


ſehr bedauert. Nach mehrmaligen Vorſtellun⸗ 
gen nahm die großherzogliche heſſiſche Regie⸗ 


rung aus der Mittheilung eines Gedichts die 


letzte Veranlaſſung, das weitere Erſcheinen 
derſelben zu verbieten. Der Herausgeber oder 
Redacteur entſchuldigte das Gedicht damit, 


daß es in Folge eines von ihm und mehrern 
feiner Freunde gehaltenen Familienraths, wo 


man zu keinem Reſultate habe kommen koͤnnen, 


entſtanden ſey und als ein geſelliger Scherz gar 


keine politiſche Beziehung habe. Bekanntlich 
hat die großherzogle heſſiſche Regierung Früher 
auch ſchon den in Offenbach a. M. erſchienenen 
„Beobachter am Rhein und Mayn,“ welcher 
ſeit langer Zeit haͤufig Privat Verhaͤltniſſe zur 
Publicität gebracht hatte ꝛc., unterdruͤckt. 


Man erinnert ſich zugleich des Einſchreitens 


der großherzogl. badenſchen Regierung gegen 
den Redacteur der Carlsruher Zeitung. Auch 


die Cenſoren der Stuttgarter Zeitungen ſollen, 
nach Privat⸗Nachrichten von dorther, ſtrengere 


Vorſchriften erhalten haben. 
Aus der Schweiz, vom 18. Novbr, 


Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsminiſter, Hr. 


Graf von Capodiſtrias, iſt am 16. November 
in Zürich eingetroffen. ? 

Die Theilnahme an den huͤlfsbeduͤrftigen 
Mitchriſten in Griechenland dringt auch all⸗ 
maͤhlig in die ſchweizeriſchen Hochlaͤnder und 
begeiſtert die frommen Alpenbewohner. So 
verſaͤmmelte ſich den 7. November in Glarus 


eine bedeutende Anzahl achtbarcr Männer geif: 
lichen und me, Un Standes zu einem Vereine 
für die bedraͤngten Griechen, waͤhlte den ver⸗ 
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dienſtbollen Hen. Dekan Ztoingli von Mollis 
zum Vorſtand und uͤbertrug einem Ausſchuß von 
drei geiſtlichen und drei weltlichen Mitgliedern 
die Leitung der Geſchaͤfte. Mollis und Netſch⸗ 
thal gingen bereits durch reichliche Steuern 
den uͤbrigen Gemeinden mit einem ſchoͤnen Bei⸗ 
fpiele thaͤtiger Naͤchſtenliebe voran. — Eben 
ſo weiß man von zuverlaͤßiger Quelle, daß be⸗ 
reits 4000 Gulden im Kanton Appenzell Außer⸗ 
- ehoden geſteuert und zur Dispoſition dem bor: 
tigen Vereine uͤbergeben worden ſind. — Auch 
in Appenzell Innerrhoden bildet ſich ein Verein. 


Verona, vom 12. November. 


Vorgeſtern kam Hr. Draffen, einer der Go: 
rlere des brittiſchen auswaͤrtigen Amts, mit 
Depeſchen von London und Paris uͤber Auxerre 
und Turin mit beſonderer Schnelle hier an. 
Der Inhalt der Depeſchen Tel von der hoͤchſten 
Wichtigkeit geweſen ſeyn und der Herzog von 
Wellington ſandte, nachdem er ſie geleſen, Cir⸗ 

culare an verſchiedene der fremden Miniſter. 
Im Laufe des Tages fand eine diplomatiſche 
Juſammenkunft beim Fuͤrſten von Metternich 
Statt, die Sees regelmäßige Konferenz 
eweſen zu ſeyn ſcheint. EHE 
5 Eh deg Auer, der als Courier nach 
Madrit geſandt war, iſt mit Depeſchen des 
Miniſters des Auswärtigen Sr. kathol. Maj. 
zuruͤckgekommen, deren Inhalt eine Conferenz 
der Miniſter der großen Maͤchte veranlaßt hat, 
in welcher, wie man verſichert, eine Deſikitiv⸗ 
Erklaͤrung der Grundſaͤtze des Congreſſes über 
die gegenwaͤrtige Lage der Sachen auf der Halb⸗ 
inſel beſchloſſen und dann den Souverainen zur 
Genehmigung vorgelegt worden. Man will 
wiſſen, es werde einer bewaffneten Einmiſchung 
darin gar nicht erwaͤhnt, indeſſen ſind es uͤber⸗ 
haupt nur ſehr abweichende und unzuverlaͤßige 
Sagen, die uͤber den, durchaus nicht zur Offen⸗ 
kundigkeit gekommenen SE Erflärung 
umlaufen. (Boͤrſenliſte.) 
Bis geſtern war in den ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten noch nichts entſchieden. Zwei Maͤchte be⸗ 
ſtehen, dem Vernehmen nach, fortwaͤhrend auf 
einer bewaffneten Einmiſchung. Dagegen ſollen 
die drei andern noch nicht damit einverſtanden 
ſeyn. Fuͤr die Griechen geſchieht, wie die Sachen 
letzt ſtehen, in keinem Falle etwas. (Hamb. 3.) 
Die Naͤumung Piemonts, welche man ſeit 
den Praͤliminar-Conferenzen in Wien für aus⸗ 
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gemacht hielt, ſcheint Anne Schwierigkeiten 


zu unterliegen, und Oeſterreich ſte der Ruhe 
ſeiner italieniſchen Staaten halber noch nicht 
angemeſſen zu finden. (Börfenlifte) 
Cardinal Spina hat es bewirkt, daß die 
griechiſchen Bevollmaͤchtigten, HH. Metaxa 


und Fehelo, bis Roveredo kommen durften, 


wo ſie, wie man vernimmt, eine ausfuͤhrliche 


Denk ſchrift an den durchlauchtigſten Congreß 


ausarbeiten werden. Man zweifelt auch nicht, 
daß fie, wenn die HH. v. Stroganoff und Ca⸗ 
podiſtrias hier ankommen, Erlaubniß erhalten 
werden, ſich perſoͤnlich hier darzuſtellen. 

Der Vicomte von Montmorency wird am 
ıften k. M. Verona verlaſſen und der Herzog 
von Wellington ſodann ebenfalls abgehen. 
Nach der Abreiſe dieſer beiden Bevollm chtig⸗ 
ten ſollen die italieniſchen Angelegenheiten vers 
handelt werden. Die beiden Kaiſer werden 
nicht nach Rom gehen, wie es geheißen hatte; 
ſondern eine Reiſe nach Unter⸗Italien machen, 
ehe ſie ſich in ihre Staaten begeden. 

General Frimont iſt noch immer nicht aus 
Neapel hier angekommen. or? Es 


Aus Italien, vom ı5. November. 


Am Namenstage der Kaiſerin Caroline von 
Oeſterreich waren die Pallaͤſte des Kaiſers von 
Rußland und des Königs von Preußen zu Ve⸗ 
rona am praͤchtigſten von allen beleuchtet, Den 
ſchoͤnſten Anblick machten aber die beleuchteten 
Ruinen des Caſtells St. Angelo auf einem Huͤ⸗ 
gel außerhalb der Stadt. Das Amphitheater 
zeichnete ſich — durch Dunkelheit aus. Das 
Feſt ſchloß mit einem Ball, den der Kaifer von 
Rußland gab. — Der Preis der Wohnungen 
iſt, was die groͤßern betrifft, ungeheuer; im 
uͤbrigen, wie die ſonſt ſehr wohlfeilen Lebens⸗ 
mittel, um 50 pCt. erhoͤht. — Am zaften ber 
ſuchten die Kaiſerlichen und Koͤniglichen Herr⸗ 
ſchaften das beleuchtete Theater. Dieſes ge⸗ 
ſchah nach vorheriger Uebereinkunft, um den 
Einwohnern der guten Stadt ein Zeichen des 
Wohlwollens zu geben, denn der Kaiſer Alexan⸗ 
der iſt bekanntlich kein Freund vom Schauſpiele. 
Es wurde die Oper Arminius gegeben, Das 
Hauptſchauſpiel waren aber die Logen des 
erſten Nanges. Hier erſchien der Fuͤrſt Met⸗ 
ternich mit ſeinen Orden, und einem Stern, 
der nur dem des ehemaligen Marquis von Lon⸗ 
donderry an Pracht nachſtehen mochte. Lord 
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Wellington in reicher Felömarſchalls⸗Uniform. 
Der Marquis von Caraman ſtrahlte von Orden 
und Stickerei. Eben fo die ruſſiſchen Miniſter. 
Die engliſchen Diplomaten zeichneten ſich durch 
Simplicitaͤt aus. Die Großherzogin von Par⸗ 
ma, Erzherzogin Luiſe, trug einen Schatz von 
Brillanten im Diadem. Sie wurde vom Koͤnige 
von Preußen, und die Kaiſerin vom Kaiſer 
Alexander geführt, — Der Oberſtkaͤmmerer der 
Erzherzogin Luiſe, Feldmarſchall- Lieutenant 
Neipperg, iſt ein Mann in den Funfzigern, 

ihm fehlt ein Auge; die Stelle iſt mit einem 
großen ſchwarz ſeidenen Pflaſter bedeckt. Das 
andere Auge iſt feurig; unter der gewoͤlbten 
Naſe ſtrotzt ein ſtarker Knebelbart. Die Fuͤrſtin 
wird in ihren Staaten angebetet. — Ein aus 
Griechenland in Verona angekommener preußi⸗ 
ſcher Offizier verſichert, es habe mit dem Plane, 
den Herzog Wellington zum König von Gries 
chenland zu machen, ſeine vollkommene Rich⸗ 
tigkeit gehabt; im Juni hätte man über die 
Sache berathſchlagt, und eine Deputation an 
den Herzog in Antrag gebracht; allein die 
Mehrheit der kreuzweiſe ſitzenden Mitglieder 


des Senats habe ſich dagegen und fuͤr den 


Fuͤrſten Ppſilanti erklaͤrt. 
Paris, vom 22. November. 


Am voten, als am syſten Geburtstage des 
Königs, empfingen Se. Majefiät die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche der koͤnigl. Familie, des Herzogs, 
der Herzogin und Mademoiſelle von Orléans, 
und des Herzogs von Bourbon. f 

Man will verſichern, die Ernennung des 
- General Lafeyette ſoll fuͤr nichtig erklaͤrt wer⸗ 
den, weil ſich auf der Liſte von Meaux mehr 
Wahlſtimmen als Wahlmaͤnner gefunden haben. 

Das gegenwaͤrtige Miniſterium (ſchreibt man 
aus Paris) iſt in kurzer Zeit weiter gelangt, als 
alle vorhergehenden. Der oͤffentliche Unterricht 
neu organiſirt und einem katholiſchen Biſchofe 
anvertraut, die Normalſchule unterdruͤckt; die 


polptechniſche Schule umgeſchmolzen; die zweite 


Rechtsſchule in erſterer vernichtet; die ange⸗ 
ſehenſten Profeſſoren abgeſetzt — dies iſt nur 
ein kleiner Theil der Reformen, durch welche 
das Miniſterium ſich die Zukunft ſichern will. 
Nur ein Hinderneß ſtand noch im Innern der 
unbeſtrittenen Ausfuͤhrung ihrer Plane entge- 
gen — die Oppoſition in den Kammern, die, 
ſo gering an Zahl ſie auch war, doch eine ge⸗ 


die liberalen Zeitungen zu ha 


wiſſe Scheu einfloͤßte. Gegen das, was man 
thun wollte, proteſtirend, oder üble Folgen dars 
aus vorherſagend, bildete ſie durch ihre bloße 
Gegenwart einem kuͤnftigen Miniſterium einen 
Anhaltspunkt, und den Furchtſamen einen er⸗ 
ſprießlichen Stüßpunft, Die Bemühungen der 
Miniſter und Ortsbehoͤrden, um die Erwaͤh⸗ 


lung gefuͤrchteter Deputirten zu hintertreiben, 


iſt bisher großentheils gelungen. 

Das Zuchtpolizeitribunal hat gegen die Ober⸗ 
ſten Fabvier und Dentzel und den jungen Me⸗ 
diziner Lamarque, welche beſchuldigt ſind, ei⸗ 
nen Plan zur Befreiung der vier zum Tode 
verurtheilten (am 21. Septbr. hingerichteten) 
Verſchwornen von Larochelle entworfen und 
verfolgt zu haben, das Urtheil gefällt; Lamarz ` 
que und Latouche ſind zu dreimonatlicher Ein⸗ 
ſperrung und 100 Fr. Geldſtrafe und Dengel 
zu 4 Monat und 300 Fr. verurtheilt. Da es 
nicht hinlaͤnglich erwieſen iſt, daß Fabvier zu 
der verſuchten Beſtechung des Gefaͤngnißwaͤr⸗ 
ters mitgewirkt hat, ſo ſpricht ihn das Tribu⸗ 
nal von der Anklage frei und verordnet außer⸗ 
dem, daß die in Beſchlag genommenen 10,000 
Fr. unter die Hoſpitaͤler von Paris vertheilt 
tverden ſollen. 

Wie man vernimmt, iſt die Deputation des 
allgemeinen Handels- und Manufacturraths 
mit ihrer Adreſſe in Betreff der beunrahigenden 
Zeitläufte und des Alarms, den die Kriegs⸗ 
geruͤchte an allen Handelsplaͤtzen veranlaßt, 
nicht zugelaſſen worden. Die Handelskam-⸗ 
mern der vornehmſten franzoͤſiſchen Staͤdte ſind 
uͤber denſelben Gegenſtand eingekommen. . 

Auch in einem Arrondiſſement von Paris 
ſelbſt hat der Maire den 1 verboten, 

ten. Man macht 
begreiflicher Weiſe ein ſolches polizeiliches Ein 
ſchreiten ſtreitig, da wo ein beſtimmtes Preß⸗ 
geſetz beſteht, nach welchem jene Journale nicht 
zur Nichterſcheinung verurtheilt worden. 

Der Herausgeber des Courrier des Spectacle. 
iſt wegen Verſpottung der franzoͤſiſchen Akade⸗ 
mie (er hatte die Wahl des Abbe Fraiſſinous 
zum Mitgliede laͤcherlich genannt) als eines 
corps constitus zu dreimonatlichem Gefaͤngniß 
verurtheilt. Sein Vertheidiger fuͤhrte ein Tele 
ner Zeit unbeſtraft gebliebenes Epigramm des 
berühmten Akademikers Boileau an, worin dle 
Akademie einer Infamie beſchuldigt und einem 
Narrenſpital verglichen wurde und meynte, ein 
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gelehrtes Corps vortheile ſich durch Einſchla⸗ 
gung gerichtlicher Wege wenig. 
Auch Hr. Lapeyriere, (Schwager des Marz 


ſchalls Beſſieres) General-Steuereinnehmer 


des Seine⸗Departements, ſoll feine Entlaſſung 


erhalten; man wirft ihm vor, ſich geweigert 


u haben, Gelder in den Staatsſchatz auf Be⸗ 
ehl und fuͤr Rechnung des Koͤnigs bei deſſen 
zweiter Zuruͤckkunft zu ſchuͤtten. Man hatte 
noch von einer in vielen Hinſichten wichtigeren 
Elimination geſprochen, von jener des Baron 
Capelle, General⸗Secretairs des Miniſters des 
Innern; wie man aber vernimmt, iſt nicht 
mehr die Rede davon. e 
Obgleich General Bordeſoult noch nicht als 
Gouverneur in die polytechniſche Schule ein— 
geſetzt iſt, ſo hat doch General Bouchu dieſelbe 
bereits verlaſſen. Die Zoͤglinge ließen, um 
dieſem ihrem bisherigen Gouverneur ihre An- 
haͤnglichkeit zu bezeugen, einen reich geſchmuͤck⸗ 
ten Degen machen, und ihm denſelben durch 
eine Deputation überbringen, Der General 
war darüber fehr geruͤhrt, glaubte aber den⸗ 


ſelben ausſchlagen zu muͤſſen, um nicht neuen 


Stoff zu Mißdeutungen zu geben. 

Aus Saumur ſchreibt man unterm 14. d. M., 
daß die, wegen Theilnahme an dem Aufftande 
in Thouars daſelbſt Verhafteten, der Kauf⸗ 
mann Baudrillet und der Notar Delalande, 
Tages zuvor den Verſuch gemacht haͤtten, aus 
ihrem Gefaͤngniſſe zu entweichen, und daß ſie, 
als ihnen ſolches mißgegluͤckt, dem Aufſeher die 
Summe von 20,000 Fr. geboten haͤtten, wenn er 

- ihre Flucht beguͤnſtigen wolle. Letzterer blieb 
indeſſen unerbittlich, und die beiden Angeklag⸗ 
ten find nunmehr in engern Verwahrſam ger 
bracht worden. 

Die bisher in Tours beſtandene Schule des 
wechſelſeitigen Unterrichts, iſt aufgehoben 
worden , 

Am 18ten verbreitete ſich das Gerücht, daß 
ein kosmopolitiſcher Speculant, deſſen Go: 
riere alle Landſtraßen Europa's bedecken, aus 
Verona friedensguͤnſtige Nachrichten erhalten 
habe; man glaubte wahrzunehmen, daß fuͤr 
ſeine Rechnung gekauft werde, und ſogleich 
ſtiegen die Fonds. Von vielen Seiten ward 
noch am 19ten Morgens wiederholt, daß alles 
beendigt ſey, der Congreß ſich auf die italieni⸗ 
ſche Angelegenheiten beſchraͤnke, Spanien aber 


ſich ſelbſt uͤberlaſſe, indem er erklaͤrt habe, ſich 


in die etwanigen Schwierigkeiten zwiſchen die⸗ 
ſem Lande und Frankreich nicht miſchen zu wol⸗ 
len. Bald aber verbreiteten gewiſſe Eclai⸗ 
reurs der Diplomatie ganz das Gegentheil; 
man ging ſelbſt ſo weit, anzunehmen, daß die 
Regentſchaft von Urgel, außer durch England, 
anerkannt worden und daß die, die Nacht vom 
ten erfolgte Abreiſe des Hrn. Ouvrard von 
hier nach Verona damit zuſammenhaͤnge. End⸗ 
lich wieder am roten Abends um 8 Uhr vers 
lautete, daß ein, ſo eben von Verona ange⸗ 


kommener kaiſerl. ruſſiſcher Adjutant die Nach⸗ 


richt gebracht habe, daß die Souveraine jede 
Einmiſchung in die ſpaniſchen Angelegenheiten 
und jede Zwiſchenkunft zwiſchen Frankreich und 
Spanien beſtimmt verweigerten. 8 
Das Journal des Debats enthält folgendes 
Privatſchreiben aus London vom 16ten: „Wir 
haben ſo großen Mangel an Neuigkeiten, wie 
man ſich in England noch nie gehabt zu haben 
erinnert. Die Regierung allein iſt von den Ne⸗ 
gociationen unterrichtet, bie bis zum 5. Nov. 
zwiſchen den Monarchen und den 5 bevollmaͤch⸗ 
tigten Geſandten, naͤmlich dem Fuͤrſten Met⸗ 
ternich, dem Grafen Neſſelrode, dem Herzog 
von Wellington, dem Vicomte Montmorency 
und dem Grafen Bernſtorff ſtattgefunden haben, 
welche die Baſen zu den einzelnen umftändlichen- 
Verhandlungen legen ſollen. Außerdem nimmt 
auch noch der Fuͤrſt Hardenberg an den Ver⸗ 
ſammlungen Theil, weil, der Drganifation 
des preußiſchen Cabinets zufolge, der Graf 
von Bernſtorff keine unbeſchraͤnkten Vollmach⸗ 
ten hat. Die Arbeiten des Congreſſes haben 
ſich bis daher auf Unterredungen zwiſchen den 
Repraͤſentanten der 5 großen Monarchien bes 
ſchraͤnkt, denen die Souveraine bisweilen bei⸗ 
gewohnt haben. Hr. von Genz, als Protocoll⸗ 
führer, theilt den andern Geſandten nichts 
mit, und dieſe erwarten immer noch den Au⸗ 
genblick, wo ſie in Thaͤtigkeit treten werden. 
Es würde daher das vollkommenſte Geheimniß 
obwalten, wenn unſere Regierung nicht fuͤr 
gut gefunden haͤtte, mittelſt des Couriers, ih⸗ 
ren Widerwillen gegen jede bewaffnete Dazwi⸗ 
ſchenkunft in den ſpaniſchen, wie in den grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten halb officiell zu erken⸗ 
nen zu geben. Dies beweiſet einen ſehr entſchei⸗ 
den genommenen Entſchluß; man begreift aber, 
daß die Schicklichkeit, den Organen des Mi⸗ 
niſteriums auch nicht ein Wort mehr zu fügen 
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erlaubte, weil ſonſt der Herzog b. Wellington 
compromittirt werden wurde. Die Indiscre⸗ 
tion der Anhaͤnger des Kriegs in Paris, und 
die Wirkung, welche dieſe Indiscretion auf 
den oͤffentlichen Credit geaͤußert, haben unſere 


Regierung vermocht, die Verſicherungen aufs 


entſcheidenſte zu erneuern, daß England die 
Maͤchte, welche etwa Krieg gegen Spanien br: 
ginnen moͤchten, den alle Meynungen und Par⸗ 
theyen hier zu Lande als ungerecht und wenig⸗ 
ſtens unpolitiſch verdammen, weder mit Trup⸗ 
pen, noch Subſidien unterſtuͤtzen werde. — Je⸗ 
dermann iſt überzeugt, daß die Sprache un⸗ 
ſers Bevollmaͤchtigten mit den Erklaͤrungen des 
halboffiziellen Journals uͤbereinſtimmt. Wenn 
daher die Rede von einer Note der fuͤnf Maͤchte 
an die Cortes iſt, um von ihnen Maaßregeln 
fuͤr Europa's Beruhigung zu verlangen, ſo 
hat der engl. Bevollmaͤchtigte entweder dieſe 
Note nicht unterzeichnet oder fie ift in Ausdruͤ⸗ 
cken abgefaßt, die mit der zwiſchen beiden 
Staaten beſtehenden Freundſchaft uͤberein⸗ 
ſtimmt. Man glaubt, in dieſer Note werde 
beſonders viel Gewichtlauf einen Beweggrund 
gelegt werden, der in den Augen jedes aufge⸗ 
Härten Spaniers ſehr wichtig erſcheinen muß: 
es werde naͤmlich Spanien die Hoffnung zu ei⸗ 
ner ſehr vortheilhaften Uebereinkunft mit ſeinen 
inſurgirten Colonien und zur Erhaltung der 
noch treugebliebenen eröffnet werden, Europa 
wolle ſich anheifchig machen, zu dem Ende feine 
einſtimmige Dazwiſchenkunft anzuwenden, was 
es in Erwägung der beruhigenden Veraͤnderun⸗ 
gen, welche die Cortes dagegen in ihrer von 
den ausgezeichnetſten Mitgliedern derſelben 
ſelbſt als mangelhaft anerkannten Conſtitution 
vorzunehmen ſich verpflichten ſollten, auch 
leicht thun koͤnnte. Eine Note der Art und 
eine Unterhandlung auf dieſe Baſis gegruͤndet, 
würde niches enthalten, was dem früheren 
Voͤlkerrechte zuwiderliefe, das unſer Cabinet 
mit heilſamer Hartnäckigkeit aufrecht erhält, 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß in dem Augen⸗ 
blick, wo in Verona noch uͤber die europäifche 
Frage berathſchlagt wird, ein Krieg zwiſchen 
Spanien und Frankreich aus dem, ohne Zwei⸗ 
fel von Seiten Frankreichs ſehr wichtigen, 
Privatgrunde in Hinſicht auf die Koͤnigl. Fa⸗ 
milie ausbrechen ſollte. Unſer Miniſter in 
Madrit, Herr W. A Court, hat die Schritte 

des franzoͤſiſchen Bothſchafters unterſtuͤtzen 


muͤſſen, und die Folge davon iſt getbeſen, daß 
die Infanten aun nicht mehr fo beobachtet wer⸗ 
den, wie dies fruͤher von Seiten der Cortes 
und des Miniſteriums der Fall war. Der 
Prozeß wegen der Vorfälle des 7ten July hat 
eine andere Richtung genommen und die Prin⸗ 
zen werden nicht vor Gericht erſcheinen. Das 
ſind ſicher ſchon Maaßregeln, die von Annaͤhe⸗ 
rung zeigen.“ (Hamb. Zeit.) 

Nach den neueſten Nachrichten aus Verona 
ſcheint es, daß die Anfangs auf den 20. d. M. 
feſtgeſetzte Ruͤckkehr des Vicomte von Montmo⸗ 
rency, ſich bis zu den erſten Tagen des kuͤnfti⸗ 
gen Monats verzoͤgern werde. ER 

In Havre ſind die Sachen des ehemaligen 
portugieſiſchen Geſandten, Hrn. Oliveyra, der 
ſich nach Liſſabon begeben wollte, trotz ſeiner 
Proteſtation, viſitirt und eine große Zahl Ma⸗ 


nufcripte und Papiere herausgenommen worden. 


Die Ankuͤndigung der Anleihe fuͤr die Urgel⸗ 
ſche Regentſchaft hat alte Forderungen zur 
Sprache gebracht, die wegen vermeynter In⸗ 
ſolvenz lange vergeſſen waren. Mehrere Capi⸗ 
taliſten hofften nun Forderungen liquidirt zu 
ſehen, welche ſowohl fie als der Staatsſchatz 
vergeblich eingeklagt hatten. Eins unſerer er⸗ 
ſten Banquierhaͤuſer ließ eine betraͤchtliche Sum⸗ 
me durch einen Huißier einfordern, der aber 
zur Antwort erhielt, daß der Unterhaͤndler für 
die Regestſchaft kein feſtes Domicil habe und 
auch die Moͤbeln nicht ihm gehoͤrten. e 

General C. O'Donnell ſchrieb vor feiner Abs 
reiſe aus Bayonne an einen hieſigen Freund: 
„In zwei Stunden reiſe ich ab und in 3 Tagen 
werde ich in meinem Hauptquartier ſeyn. Was 
auch die Liberalen ſagen, die Sachen ſtehen gut, 
ſehr gut für die Rohaliſten in Spanien.“ 

Nach einem Briefe aus Bayonne war Que⸗ 
ſada erſt am ı2ten von da mit einigen anderen, 
zum Abreiſen von der Behörde invitirten Glau⸗ 
bens⸗Chefs, nach Toulouſe abgereiſet. 

Der ſpaniſche Seeminiſter hat von den Cor⸗ 
tes eine Aushebung von 4700 Matroſen begehrt. 
Nachrichten aus Rom wiederholen, daß Bo⸗ 
naparte's Mutter nicht todt ſey und fort⸗ 
dauernd ein großes Haus mache. a 
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Ueber Perpignan und Narbonne ſind am zten 


£ 


und sten ſchwere Gewitter ausgebrochen, Die 


erſte Stadt wurde durch Regenſtroͤme halb un⸗ 
ter Waſſer geſetzt. 
mehreren Stellen ein, unter andern zweimal 


Zu Narbonne ſchlug es an 


auf den Ableiter am Pulvermagazin, in dle 
Wohnung des Erzbiſchofs, des Deputirten 
Bathe Eabaftide, des Bezirks -Einnehmers 
Milhaud, welcher beinahe im Bette verbrannt 
wäre, In bieten Wohnungen hat der Strahl 
große Verwuͤſtungen angerichtet, und in der 
Stadt der Hagel Fenſter u. ſ. w. zerſchmettert. 


Marſeille, vom 16. November. 
Morgen geht mit dem großen Schiff Scipio, 
Capt. Caſtell, die vollkommenſte Expedition 
von hier nach Griechenland, welche bisher noch 
gemacht iſt. Es ſind die fuͤr ein großes Corps 
vollkommen ausgeruͤſteten, disciplinirten Ca⸗ 
dres von vier Batallionen verſchiedener Waffen, 


nicht allein mit Fahne, vollkommener Regi⸗ 


mentsmuſik, Waffen, Munition, geſchmack⸗ 
voller completter Uniform, ſondern auch mit 
allen möglichen Zimmermanns ⸗„ Waffen⸗ 
ſchmiede⸗ Schmiede⸗, Wagner⸗, Tiſchler⸗, 
Sattler⸗, Pulvermacher-Handwerkzeugen und 
Materialien verſehen, fuͤr welches alles tuͤch⸗ 
tige Männer dabei find. — Man hatte naͤm⸗ 
lich von den Zuruͤckgekehrten erfahren, daß es 
iſolirten, nicht organiſirten Leuten in jenem 
rohen Lande ſchlecht ergangen ſey, beſonders 
aber bei dem in Morea gefchehenen, aber zu⸗ 
ruͤckgeſchlagenen Einfall von 50,000 Tuͤrken. 
Welchen anderen Effeet wird es nun machen, 
wenn dieſes Corps mit fliegender Fahne, klin⸗ 


gender Muſik, Gewehr im Arm, Pelotonweiſe 


unter die Barbaren ans Land ſteigt! — Es 
braucht fortan nur Menſchen, um dieſes Corps 

bis zu 3000 vollkommen disciplinirten Truppen 
voll zu machen. Dazu werden ſich waͤhrend 
der Ruhezeit, welche die Tuͤrken im Winter gez 
waͤhren, Griechen und nachfolgende Deutſche 
finden. So ſchon kann dieſe Schaar der ge⸗ 
ſetzgebenden Gewalt, in den Haͤnden der out: 
geklaͤrten griechiſchen Regierung als Garde, 
den noͤthigen noch fehlenden Nachdruck geben. 
Kurz, man verſpricht ſich große Folgen davon 
und bedauert deswegen nicht eine Summe von 
beinahe 100,000 Fr., die es den ruhmvollen 
Vereinen koſtet. ö SCH 


Diefes Corps hat mit Abgeordneten ber gries ` 


chiſchen Regierung einen Vertrag abgeſchloffen, 
und bekommt zur Aufbewahrung feiner Bagage 
und Werkſtaͤtten eine Feſtung in Morea. Ein 
jeder, welcher eintritt, muß ſich verbinden, 
ohne alle Anſpruͤche Gemeiner ſeyn zu wollen, 
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in der bloßen Hoffnung, einen Grad zu bekom⸗ 


RB 


men, welcher der Anzahl von Soldaten und 
feinen Talenten angemeſſen iſt. Auf Anciennete 
kann aber bei dieſer Organiſtrung für einen 
neugeſchaffenen Freiſtaat gar keine Ruͤckſicht 
genommen werden. Darin konnten ſich natuͤr⸗ 
lich mehrere an Paradedienſt gewoͤhnte Zuzuͤg⸗ 
ler nicht finden, welche, nicht aufgenommen, 
der Sache nunmehr zu ſchaden ſuchten. Aber 
Feſtigkeit und die Einſicht, welche die Beſſeren 
von Nothwendigkeit jener Maaßregel hatten, 
machte die Anſchlaͤge Jener zu Schanden, und ſie 
haben das Gute hervorgebracht, daß die Schaar 
deſto gelaͤuterter und einiger fortgeht. (Boͤrſenl.) 


Von der franzoͤſiſchen Grenze, 
vom 17. November. 5 
Nach Privatbriefen aus Madrit wird in der 
Nähe dieſer Hauptſtadt ein Corps franzoͤſiſcher 
Ueberlaͤufer von dem Beobachtungsheere orga- 
niſirt. Die Zahl derſelben ſoll bereits bis auf 
2000 Koͤpfe angewachſen ſeyn. Dieſes Corps 
führt den Namen der „Souverainen = Legion“ 
und ein profcribirter franzoͤſiſcher Stabs⸗Offi⸗ 
ier, Hr. La⸗Peaux, ehemals Major bei der 
alten kaiſerlichen Garde, iſt mit deſſen Bildung 
beauftragt worden. — Die häufigen Verſetzun⸗ 
gen, die bei dem Beobachtungsheer Statt fin⸗ 
den, ſcheinen das Gerücht zu beſtaͤtigen, daß 
die Regierung Entdeckungen gemacht, denen 
zufolge die Geneigtheit mehrerer Offtziere, für 
die Sache der Inſurgenten zu ſtreiten, ſehr in 
Zweifel zu ziehen waͤre. Auch ſcheint man uͤber 
die Wahl des bei dieſer Armee anzuſtellenden 
Oberbefehls habers noch keinen feſten Entſchluß 
faſſen zu koͤnnen. Denn obwohl die alten Feld⸗ 


herren aus Bonaparte's Schule keineswegs 


ausgeſtorben ſind, ſo moͤchte anerkanntes mili⸗ 
tairiſches Talent nicht das einzige Erforderniß 
zu jener Stelle ſeyn. Der Marſchall Suchet, 
Herzog von Albufera, wird zwar jetzt allge⸗ 
mein in Frankreich fuͤr den geſchickteſten Feld⸗ 
herrn, beſonders im Falle eines Kriegs mit 
Spanien gehalten, wo, wie man weiß, er bes: 
reits Lorbeeren errang; jedoch zweifelt man, 
daß er das Oberkommando jener Armee erhal⸗ 
ten werde, 

Nach den neueſten Briefen von Maryſeille be⸗ 
lauft ſich die ganze Expedition Philhellenen, die 
am ꝛ7ten d. nach Griechenland unter Segel 
gehen wollten, auf 250 Köpfe, MNuͤrnb. Zeit.) 
i Nachtrag 


\ 
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Nachtrag zu No. 145. 


* 
H 


London, vom 22. November. 
Man glaubt, daß das Parlement ſich nicht 
vor Februar verſammeln werde. f 
Die Parlementswahl Für die Univerſttaͤt 


Cambridge iſt auf Dienſtag beſtimmt. 


und fein Sitz im Haufe ihm 


Was eine Univerſttaͤtsvertretung im Parle⸗ 


ment ſo ſchaͤtzbar macht, iſt, nebſt der damit 


verknuͤpften Ehre der Umſtand, daß der einmal 
erwaͤhlte faft immer wieder aufs Neue gewaͤhlt, 


ſo zu ſagen auf 
Lebenszeit zugeſichert wird. ten, 

Die Limes wollen aus Verona wiſſen, daß 
die Vorſtellungen des Herzogs von Wellington 
wider eine bewaffnete Einmiſchung in die ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten nicht ohne Erfolg ge⸗ 
weſen. Die Sduveraine beſtritten Frankreich 
das Recht nicht, in Hinſicht Spaniens eine 
Politik zu befolgen, wie ſie ihm gut duͤnken 
mochte; doch wuͤrden fe, wenn franzoͤſiſche 
Truppen in die Halbinſel einruͤcken ſollten, es 
rathſam erachten, zur Sicherung der innern 


Ruhe Frankreichs hinlaͤngliche Truppen im letz⸗ 


teren Lande zu ſtationiren und etwa Beſitz von 
einigen feſten Plaͤtzen, z. B. Straßburg, zu 
nehmen. Oeſterreich ſey beſonders dem In⸗ 
vaſionsentwurf aufs Staͤrkſte entgegen und 
halte jene Beſetzung fuͤr eine unumgaͤngliche 
Folge. Rußland ſey daruͤber gleichguͤltiger, 
nur lehne es alle directe Theilnahme, ſo wie 
Beitrag an Mannſchaft und Gelde ab. 
2 (Boͤrſenliſte.) 
Der Herzog von Wellington hat unterm gten 
an feine Familie geſchrieben, daß er vollkom- 
men hergeſtellt fen und am ı5ten nach England 
abzureiſen gedenke. EEN 
Briefe von Amſterdam melden, daß das un⸗ 


gegruͤndete Geruͤcht eines zwiſchen Frankrelch 


und Spanien nahe bevorſtehenden Krieges, in 
jener Stadt und in Antwerpen, viel groͤßere 
Stoͤrungen des Geldmarktes hervorbrachten, 
als hier oder in Paris. Die ſpaniſche Natio⸗ 


Hal- Anleihe ſank in Antwerpen von 80 zu 60, 


und die von dem Amſterdammer Hauſe Hope 
mit der fpanifchen Regierung negociirte Anleihe, 


litt eine Hinabdruͤckung auf 22 pCt. 
Der Poſten des General- Fiskals (Solicitor 
General) für Schottland, iſt durch den Tod des 
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der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 5 


Vom 4. December 1822. 


Herrn Wedderburn erledigt, Da dieſes Amt 
in einem betraͤchtlichen Umfange die Geſchaͤfte 
des Richters und Anklaͤgers vereinigt, ſo ſcheint 
bei der Wahl des Nachfolgers hauptſaͤchlich 
darauf geſehen zu werden, daß er keiner Par⸗ 
tei gehoͤre. 

Vor Kurzem kam eine Bande Menſchen am 
Mittage zu einem Felde bei Cloran (Irland), 
wo mehrere aus der Familie der ſo ſchrecklich 
gemordeten Shea's pfluͤgten. Man ſchirrte 
ihnen bie Pferde ab, zerſchlug die Pfluͤge und 
warnte die Ungluͤcklichen durch das Beiſpiel 
ihrer gemordeten Verwandten, keinen Pflug 
wieder in dieſen Boden zu bringen. Auch ein 
nicht übel geſchriebener Drohbrief, unterzeich⸗ 
net vom Capitain Nock, ward wieder unweit 
kisronagh gefunden. er 

Um die Armen von Galway zu beſchaͤftigen, 
ſollen von der Regierung roco Pfd. unter dies 
jenigen gezahlt werden, welche 5000 Barrels 
mit Haͤringen fuͤllen. Noch niemals hat man 
in der Bai von Galway dieſe Menge von Haͤ⸗ 
ringen geſehen, wie gegenwaͤrtig. 

Nach einem Briefe vom Senegal, 27. Sept., 
iſt das Lager von dem auf brittiſcher Seite be⸗ 
findlichen Mauren-Anfuͤhrer Aucar, bei Nacht, 
uͤberfallen worden. Gezelte, Vieh und beinahe 
alle Mannſchaft gingen verloren, ſeine beiden 
Soͤhne wurden getoͤdtet, und 274 Musketen 
ihm genommen. 

Vergangenen Sonnabend ſtand folgende 
Nachricht aus Liverpool auf Lloyds angeſchla⸗ 
gen: „Am ı4ten October langte die Brigg 
Warren von Matanzas in Charleſton an und 
uͤberbrachte die Nachricht: das brittiſche 
Kriegsſchiff Speedwell, Lieutenant George, 
habe unfern St. Juan de los Remedios bey 
dem Cap San Antonio vier Seeraͤuberſchiffe 
angegriffen, und wuͤrde der Uebermacht wahr⸗ 
ſcheinlich haben unterliegen muͤſſen, wenn nicht 
gluͤcklicherweiſe die Nordamerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchaluppe Peacock idm zu Hülfe gekommen 
waͤre, welche nicht allein das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff befreite, ſonbern auch die 4 Piraten⸗ 

Fahrzeuge aufbrachte.“ Welch unausloͤſchliche 
Schande, ſagt die Times, wenn eins unſrer 
Schiffe die Priſe von Frepbeutern geworden 
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ware. Von der Demuͤthigung, gekapert zu 
werden, wurde es gerettet, um eine andere 
Demuͤthigung zu erfahren, und feine Rettung 
1 Kreuzer der vereinigten Staaten zu ver⸗ 
danken. ö 


Madrit, vom 7. November 


In der Sitzung vom Sten ward genehmigt: 
alle See⸗Schiffe, die noch einer Wiederinſtand⸗ 
ſetzung faͤhig, kielholen zu laſſen, die active 
Seemacht nach dem Vorſchlage des Gouverne⸗ 
ments zu erweitern und den Ankauf kleiner 
Kriegsſchiffe im Auslande zu bewirken; dage⸗ 
gen ſollen auf keinen Fall Linienſchiffe oder Fre⸗ 

gatten im Auslande angekauft werden duͤrfen, 

wohl aber die zur Erbauung derſelben erforder⸗ 
lichen Holz-Quanta. — In Betracht der vor⸗ 
geſchlagenen und beſonders fuͤr die Inſel Kuba 
nothwendigen Vergroͤßerung der Flotte, Be⸗ 
hufs Unterſtuͤtzung der Stationen an der Coſta 

Firma, fol genannte Inſel einen Beitrag von 

einer Million Bu liefern. — Dem Marines 
Departement find zur Bemannung der auszu⸗ 

ruͤſtenden Schiffe 4654 See⸗Soldaten bewilligt, 


Donlouſe, vom 1x. November. 


Aus la Seo vom gten beſtaͤtigt das Jou r⸗ 
nal den Verluſt von Balaguer, welchen mauer⸗ 
loſen Platz Mina mit 10 Feuerſchluͤnden habe 
beſchießen laſſen, weshalb die Beſatzung, um 
ihn nicht in wenig Stunden in Aſche verwan⸗ 
delt zu ſehen, ihn geraͤumt und nach der Conca 
von Tremp gegangen ſey. General Eroles habe 
wieder zu Talaru, 15 Stunden von der Seo, 
Poſto gefaßt. — 6 y 

General Badals oder Romanillo hat ploͤtzlich 
das Vertrauen ſeiner Truppen und der Regent⸗ 
ſchaft verloren; die erſteren, nach der Angabe 
2500 Mann ſtark, find zu Eroles geſtoßen und 

er ſelbſt iſt von 60 ſeiner Soldaten auf die Cita⸗ 
delle zu Urgel nebſt ſeinem Adjutanten Condrez 
und einem Stabshauptmann, der mit einem 
Auftrage von ihm im feindlichen Heer geweſen, 
gebracht worden. N 
Es verbreitet ſich, daß Truppen zur Ent⸗ 
ſetzung Vich's aus Barcellona marſchirt ſind. 
Ueberhaupt machen die Conſtitutlonellen furcht⸗ 
bare Anſtrengungens. 
In Puicerda find viele Militairperſonen an⸗ 
gekommen, die ſich waͤhrend der hundert Tage 
beim Herzoge von Angouleme befanden. Die 
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Bewegungen von Truppen und Vorraͤthen an 
der Grenze dauern beſtaͤndig fort. Man ver⸗ 
ſichert, unſere Truppen wuͤrden die kleine un⸗ 
abhaͤngige, aus fünf Dörfern beſtehende Re⸗ 
publik Andorra beſetzen. : ge 


Bayonne, vom 12. November, 


Die Durchreiſe der Kabinets- und Handels⸗ 
kouriere war geſtern ſehr lebhaft; auch heute 
Vormittag ſind ſchon zwei durchpaſſirt, die 
nach Spanien gingen. Dieſe außerordentliche 
Bewegung giebt zu mehreren Muthmaßungen 
Anlaß, das Gerücht von einer Dazwiſchen⸗ 
kunft der Maͤchte gewinnt einigen Glauben, 
man ſagt ſogar, das England 5 Jahre lang 
Portugall beſetzen werde. "2 

Wir haben die Nummern des Diario von 

Urgel vom 7. bis zum 10. Novbr, erhalten, 
Es heißt darin unter andern: „Wir werden 
heute Abends die Gründe bekannt machen, wel⸗ 
che die Regentſchaft veranlaßt haben, ihre Re⸗ 
ſidenz zu veraͤndern. Sie enthalten nichts, 
was die Freunde des Koͤnigthums in Spanien 
und Frankreich beunruhigen koͤnnte..“ 

Es beſtaͤtigt ſich, daß General Torrijos am 
gten mit 1500 Mann Fußpolk und 300 Reutern 
in Pampelona angekommen iſt, um General 
Eſpinoſa, der zum Artillerie-Inſpector ernannt 
iſt, abzuloͤſen. go 

Die Einnahme von Balaguer erlaubt dem 
General Mina, ſich in unmittelbarere Verbin⸗ 
dung mit dem Heer in Arragonien zu ſetzen. Er 
ſoll ſich nach Agramunt begeben und zwiſchen 
dort und Otiana den General Eroles abermals 
geſchlagen und bis unter die Mauern von Urgel 
gedraͤngt haben. f "2 

In Bordeaux haben die Aſſecuradeurs aufs 
gehoͤrt zu zeichnen. Das Geld iſt ſehr ſelten 

geworden und die Bank hat den Disconto von 
41 auf 5 pCt. erhöht. gn 
Das Glaubensheer ſoll in feinen drei Thälern 
wieder 1500 zu Fuß und 100 Reuter ſtark ſeyn. 
Am lgtewiſt General C. O'Donnell zur Ueber⸗ 
nahme des Befehls abgereiſet. Er ſoll eine 
Kriegskaſſe von 1, 200% 00 Fr. mitgenommen 
haben, und es iſt ihm mehr verſprochen wor 
den. — Man lieſet bereits die Proclamatioß 
dieſes Generals an die Navarreſer⸗ ; 

Man nennt fünpfpanifche Linienregimenter, 
die nebſt der activen Miliz von Betanzos an det 
Grenze erwartet werden. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vod 16. November. 

Die Regentſchaft hat ihren Entſchluß den 
militairiſchen und Civilbehoͤrden der Stadt Ur⸗ 
gel bekannt gemacht und dem Commandanten 

die aͤußerſte Vertheidigung der Forts empfoh⸗ 
len. Vor ſeiner Abreiſe beſichtigte der Marz 

quis Mataflorida das Militatr⸗Hospital und 
die Waffen⸗Fabrik. Am erſten Ort ließ er Ge⸗ 
ſchenke zuruͤck. Seine Geſundheit wird eben⸗ 
falls als ein Grund angefuͤhrt, weswegen Ur⸗ 


gel verlaſſen worden. Am roten reiſete die Re⸗ 


gentſchaft ab, kam bis Belver, und erreichte 
am krten die Cerdagne und Puycerda, wo fie 
um Mittag ihren feierlichen Einzug unter dem 
lauten Jubel der Einwohner hielt. — Man 
wird nicht ermangeln (ſetzen die Nachrichten 
hinzu) den Abzug aus Urgel aus andern Grünz 
den, und beſonders der Furcht beizumeſſen; 
allein die Regentſchaft kennt keine Furcht. 
Schon lange erwartete ſie Mina vor den 
Mauern von Urgel. Er komme; und wenn er 
ja hinein kommt, heraus kommt er nicht 
wieder! ` +4 

Die neueſten Nachrichten melden, daß Mina 
in Urgel eingeruͤckt und von dort aus einen 
Tagesbefehl erlaſſen hat, worin er unter an⸗ 
dern ſagt: „Soldaten, uͤberlaßt euch nicht 
eher der Ruhe, bis ganz Catalonien von den 
Faktioniſten befreit iſt, die uns mit ſolcher 
Berwegenheit bedrohen. Jagt ſie uͤber die 
Pyrenaͤen. Uebt Schonung gegen die Verirr⸗ 
ten; echte Spanier fuͤhlen Reue und kehren zur 
Pflicht zuruͤck. Vertilgungskrieg denen, die auf 
ihrem vatermoͤrderiſchen Complott beharren!“ 

Der General der Glaubens⸗Armee, D’Donz 
nel, iſt am raten zu Irati angekommen. 


Gibraltar, vom 12. October. 


Hier kommen fortwährend ſpaniſche Offiziere 
an, die ſich von hier zur See nach Marſeille be⸗ 
geben, um ſich mit der Glaubens⸗Armee zu 

vereinigen. Zu dieſem Zwecke haͤlt ſich unter 
andern der General-Lieutenant, Graf Caſa 
Saria, jetzt hier auf. N 
Neuyork, vom 25. October. 
Das Geſundheitsamt hat einen ſo vortheil⸗ 
haften Bericht erſtattet, daß unſer Mapor die 
Sanitaͤts⸗Maaßregeln durch eine Kundmachung 
eingeſtellt hat. a ` 


In Neu⸗Orleaus wuͤthete dagegen noch am 
5 Septbr. das gelbe Fieber ohne Linderung 
ort. 1 CH Lag 4 d 
Die amerifanifchen Blätter enthalten kein 
Wort von der am 5. Septbr. geſchehen feyn 
follenden Einnahme Maracaibo's durch den 
ſpaniſchen General Morales, obgleich Nach⸗ 
richten aus Curacao bis zum 28. Septbr. da 
waren. Die Sache wird demnach mehr als 
zweifelhaft, obgleich in London eingegangene 
Briefe aus St. Thomas vom 21. October ſie 
beſtaͤtigen wollen. © 
In Wafhington iſt eine Verſammlung zu 
Gunſten der Griechen gehalten, um eine Unterz 
zeichnung zu ihrer Unterſtuͤtzung zu beſchließen, 


allein ohne Erfolg, und die Sache auf eine 


naͤchſtens wieder zu haltende Verſammlung 
ausgeſetzt worden. 


Antigua, vom 1. October. 


Anfangs September kam ein als Lootſenboot 
gebauter Schooner unter amerikaniſcher Flagge 
aus Baltimore, von einem Irlaͤnder, Goold, 
befehligt, zu St. Barthelemi an, und bald 
folgten ihm eine Brigg und zwei Schooner, die 
ſich unter Goolds Befehle ſtellten. Er kaufte 
dann noch von einem Hrn. Chayter eine Brigg, 
die ein columbiſcher Kaper dort unter nieder⸗ 
laͤndiſcher Flagge aufgebracht, der ſchwediſche 
Statthalter aber als unrechtmaͤßige Priſe hatte 
ſaiſiren und verkaufen kaſſen. Am Bord des 
neuen Geſchwaders befanden ſich unter mehre- 
ren Farbigen und Weißen ein franzoͤſiſcher Ge⸗ 
neral Ducoudrai und ein Amerikaner Irvine. 
Da man die Gewißheit erhielt, daß ihre Abz 


ſicht ſey, irgendwo eine Landung zu bewerk⸗ 


ſtelligen, wollte der Statthalter fie zu St. Bar⸗ 
thelemi nicht mehr dulden, und ſie ſegelten 
einſtweilen nach den Five Islands, einem be⸗ 
kannten Raͤuberneſt, ab. Ihre Abſicht ſoll aber 
auf den ſuͤdoͤſtlichen Theil Puertorico's gehen. 
St. Barthelemi, vom 30. Sept. 

Die Expedition hat auf Puertorico gelandet 
und dort eine unabhaͤngige Regierung unter 
dem Titel der Republik Bouguaſ (wahrſchein⸗ 
lich der alt- indianiſche Name der Inſel, wie 
Hayti) ausgerufen. Ein Franzoſe, der ſich Ge⸗ 
neral Louis Guillaume d'Andrez nennt, ſteht an 
der Spitze; Benj. Irvine iſt einſtweiliger Se⸗ 
cretair. Eine Zahl Fluͤchtlinge von allen In⸗ 


ſeln, namentlich ſechszig hier fortgewieſene 
Perſonen haben ſich ihnen zugeſellt. N 
Tunis, vom 21. October. 

Am voten d. kam hier die fardinifche Brigg 
Geacio, Capit. Ant. Luigi Niale, aus Smyrna 
in zwanzig Tagen mit Truppen; die Malteſer 
Brigg Due Cugini, Capit. Chiaſſuro, aus Con⸗ 
ſtantinopel und (in 20 Tagen) aus Smyrna mit 
Seidenwaaren u. ſ. w. an. Beide Schiffe brin⸗ 

gen uͤberdem eine Zahl ungluͤcklicher griechiſchen 
Sclaven, hauptfaͤchlich junger Maͤdchen, bie 
als Geſchenke an den Bardo beſtimmt ſind, und 
Knaben unter 10 Jahren, die beſchuitten wor⸗ 
den ſind. Dieſe beiden Schiffe ſind 
durch ein kaiſerlich oͤſterreichiſches 
Kriegsſchiff von Smyrna bis Cap 
Paſſaro escortirt worden. (Boͤrſenl.) 

Am zten wurde hier ein allgemeines Eimbarz 
go gelegt, bis die beiden neuen Fregatten des 
Bey's, Manſura und Huſſeinie (in Marſeille 
gebaut) nebſt einer großen Schebecke ſegelfertig 
waren. Sie ſegelten am ı6ten d. nach der Le⸗ 

vante ab. Die Fregatten führen jede 44 Ka⸗ 
nonen und 400 Mann, die Schebecke 6 Kano⸗ 
nen und 125 Mann. 

Eben iſt eine große ſchwediſche Brigg mit 
den Geſchenken an die hieſige Regierung ange⸗ 
kommen. S ! E 

Tuͤrkei und Griechenland. 
Marſeille, vom 10. November. 

Ein hier eingelaufener Schiffer verſichert, 
daß Napoli di Romania ſich endlich an die 
Griechen ergeben habe. Die Bedingungen ſind 
ihm nicht bekannt. Auch hat man einen Brief 
aus Miſſolunghi vom 9. October, nach wel⸗ 
chem ein neuer Angriff auf Patras unternom⸗ 
men werden ſoll, ſobald das Blokadecorps vor 
dieſer Feſtung hinlaͤngliche Verſtaͤrkungen er⸗ 
halten hat. Die Verbindung zwiſchen Patras 
und Lepanto war fortdauernd frei; auch befan⸗ 

den ſich keine griechiſchen Schiffe im Meerbuſen 
von Lepanto, indem ſie ſich ſaͤmmtlich gegen 
die Kuͤſte von Epirus gewendet hatten, um zu 
einer neuen Expedition mitzuwirken, welche 
vom Fuͤrſten Maurokordato veranſtaltet wer⸗ 
den ſollte. Man Lab der Thaͤtigkeit dieſes 
Heerfuͤhrers Gerechtigkeit wiederfahren; mit 
geringen Huͤlfsmitteln weiß er große Dinge zu 


Stande zu bringen. Er hat zu gleicher Zeit 
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mehrere Operationen eingeleitet (ſagt der er 
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Vertreibung aller Türfen aus Epirus zur Folge 


aus Salonichi. Letzterer Hafen iſt noch immer 


Odyſſeus bei Damago in der Nähe von kariſſa 


zu glauben, daß die neue Organiſation der 


waͤhnte Brief), die, wenn ſie gelingen, die 


haben würden, Ueber die Fortſchritte desjeni⸗ 
gen Corps, das nach Theſſalien geſchickt iſt⸗ 
um im Ruͤcken von Churſchid-Paſcha zu operi⸗ 
ren, fehlt es an Berichten; doch muß es ſich 
bald aus weiſen, ob die Tuͤrken ſich den Winter 
über in Theſſalien halten werden; denn der 
Feldzug muß in jenen Gegenden bis Ende Des 
tobers geendigt ſeyn. \ 
Aus Conſtantinopel mangeln uns ſeit einiger 
Zeit alle directe Nachrichten; desgleichen auch 


von griechiſchen Schiffen blokirt. 

Durch zwei, aus Smyrna und Alexandria 
gekommene Schiffe hat man Nachricht, daß die 
tuͤrkiſche Flotte nach Conſtantinopel zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt. Die Escadre des Ismail Gibraltar 
uͤberwintert zu Alexandria. Ta 


et 


GT au, vom 29. November, 
Es iſt keinem Zweife 


unterworfen, daß 


ſteht, und mit feinem jetzt ſehr bedeutendem 
Armee⸗Corps Churſchid Paſcha angreifen wird. 
Von der moldauiſchen Grenze, 

, vom 12. Nobember. 4 
Wenige Bojaren find nach Haus gegangen; 
die meiſten haben erklärt, nur wenn ein ruffis / 
ſcher Conſul in die Fuͤrſtenthuͤmer abgehe, wuͤr⸗ 
den, Pe ihm folgen. Sie ſcheinen noch immer 


Moldau und Wallachei auf tuͤrkiſchen Fuß nicht 
Beſtand haben koͤnne. a H Zeit.) i 


SE Ancona, vom 6 November. 

Die Nachrichten aus Morea lauten fortwah⸗ 
reud günftig, Die tuͤrkiſche Flotte wollte Ga: 
nea zu Huͤlfe kommen, wurde aber nach Suda 
getrieben und war bis zum 28. October dort. 
blockirt. Y \ 
H Von der türki ; E, 
A vom 14 ee H 

Man ſchreibt aus Scio vom_7ten October: 
„Taͤglich kommen hier Griechen aus verſchie⸗ 
denen Gegenden an. Der tuͤrkiſche Gouverneur 
empfaͤngt ſie bereitwillig, und ſtellt ihnen den 
Carach (die Kopfſteuerkarte) zu, welche ſie zu 
Unterthanen des Großherrn macht, und den 
en Einwohnern gleichſtellt. Es giebt Tage, 
wo fie bei oo — 150 landen, und ſich melden. 


* 
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Die Kaankheiten haben nachgelaſfen. Die Luft 
iſt wieder rein und geſund. Nur in der Stadt 
‚findet man noch unter Schutt und Brandtruͤm⸗ 
mern eine Menge voͤllig ausgetrockneter und 
geruchloſer Leichname. Man meldet, daß ſchon 
über 2500 Einwohner zurückgekehrt find. Die 
Mauern der maſſiven Haͤuſer ſtehen noch, ſo 
daß dieſe zum Theil mit leichter Muͤhe und 
wenigen Koſten werden in Stand geſetzt mere 
den koͤnnen.“ h er 
Smyrna, vom 18. October 
Nach einer zuverlaͤßigen Nachricht, die wir 
aus Damiate erhalten haben und die ſpaͤter als 
vom 15. Septbr. iſt, waren vier griechiſche 
Inſurgenten-Schiffe, dem Anſchein nach Kat⸗ 
zieten, dort eingelaufen und hatten ſich ohne 
Zeitverluſt dreizehn dort liegender kleiner be⸗ 
ladenen tuͤrkiſchen Fahrzeuge bemaͤchtigt, deren 
eines eine Million Piaſter an Bord hatte 
und ſo wie die übrigen für die ottomanniſche 
Flotte beſtimmt war. Die Griechen uͤberluden 
die Ladungen (welche zum groͤßten Theile in 
Reis beſtanden) in drei von dieſen Schiffen; 
fuͤhrten dieſe ab und ließen die anderen zuruͤck. 
Die Ladung des einen Schiffs, welches Waa⸗ 
ren mit europaͤiſchen Zeichen an Bord hatte, 
haben ſie nicht angeruͤhrt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Fuͤrſt v. Hardenberg iſt am 14. No⸗ 
vember in Mailand eingetroffen. 5 


Im Fuͤrſtenthum Oſtfriesland iſt die Preußi⸗ 
ſcher Seits früher aufgehobene Feier des grüs- 
nen Donnerſtags hergeſtellt worden. N 
Nach dem in einer der letzten Sitzungen der 

ſpaniſchen Cortes angenommenen Geſetze uͤber 
die kuͤnftige Recrutirung der Armee, ſind alle 
nicht verheirathete Maͤnner, ſo wie alle kinder⸗ 
loſe Wittwer, vom I6ten bis 36ſten Jahre dem 
Looſe unterworfen. Von der Conſcription ſind 

bloß befreit die Civil-Gouverneurs, die obrig⸗ 
keitlichen Beamten, die Richter erſter Inſtanz, 
die Lehrer an den von der Regierung genehmig⸗ 
ten oͤffentlichen Inſtituten. 2 ) 


Die Generale Riego und Morillo ſind zufaͤllig 


faſt zu gleicher Zeit in Madrit eingetroffen. 


Erſterer begab ſich in den Congreßſaal, letzte⸗ 
rer wurde in das Öffentliche Gefängnig abge⸗ 


der Medicin promovirt wurde, a 


JJ. 


führe, (Riego's Ermordung verdient keinen 
Glauben.) n 925 
Zu Conſtantinopel ging in ber Mitte des 
Octobers das Geruͤcht, daß der Paſcha von 
Aegypten geſtorben ſey. 5 5 


Die Pekinger Hofzejtung meldet, daß der 


? 


Kaiſer den Wunſch geäußert habe, wegen der 


großen Unterhaltungskoſten fuͤr das ſtehende 
Heer, die Mannſchaftszahl zu vermindern. 


Dieſelbe wird fuͤr das eigentliche China zu 


600 Mann angegeben, von welchem die 
Provinz Setchuen allein 33,973 Mann zu ſtel⸗ 


len hat. Der Statthalter diefer Provinz (ſonſt 


von Canton) hat aber gegen die Verminderung 
des Kriegs-Etabliſſements in derſelben Vor⸗ 
ſtellungen gemacht. ? d 


In der Vigna Ruffini bei Kom iſt vor eini⸗ 
ger Zeit ein ganz erhaltenes Columbarium mit 
ſchoͤnen Gemaͤhlden und 200 Inſchriften ent⸗ 
deckt worden. Freunde kritzelten naͤmlich ihre 
Namen in die Grab- Monumente, daher dieſe 


Taͤfelchen einen merkwuͤrdigen Beitrag zur al⸗ 


ten roͤmiſchen Curſiv⸗Schrift geben. Der Ent⸗ 


decker ließ das Ganze wie er es getroffen hat, 


und bloß einen Schuppen daruͤber bauen. 

Am raten d. wurde zu Upſfala das Jubilaͤum 
des beruͤhmten Profeſſors Shunberg, der vor 
50 Jahren von dem großen Linns zum Doctor 


begangen. 


Eine amerikaniſche Zeitung giebt an, daß 
jetzt 10,000 Perſonen in den verſchiedenen 


Druck⸗Anſtalten der vereinigten Staaten arbei⸗ 


ten. Der Werth der fremden Werke, welche 
waͤhrend der letzten dreißig Jahre dort ge⸗ 
druckt worden, überfteigt zwanzig Mill. Dol⸗ 
lars, und der Betrag der jaͤhrlich erſcheinenden 
Werke iſt ungefähr zwei Mill. Dollars. 


Wie in Deutſchland die Feldmaͤu e, haben 
am Ohio die Eichhörnchen dieſes e die 
Erndte verwuͤſtet; fie wurden zu Myriaden 
erlegt. SE ! 
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Bei meiner ſchleunigen Abberufung von hier 
nach Frankfurth a. d. O., empfehle ich mich 


$ feſtlichſte 


und Freunden zu fernerem guͤtigem Wohlwol⸗ 

len. Liegnitz den 2. December 1822. 
Otto von Johnſton, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor. Si 


Die am 28ſten v. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem gefunden. 
Sohne beehre ich mich entfernten Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz den 1. December 1822. 

Gs v. Taubenheim, Major v. d. A. 


Geſtern als den §ten d. M. Vormittags um 
11 Uhr entſchlummerte ſanft mein geliebter 
Gatte, der Ritterguts-Beſitzer Aloiſius Alexan⸗ 
der Schlichting, in dem Alter von 46 Jah⸗ 
ren 3 Monaten und 19 Tagen, an den Folgen 
eines Beinbruchs und zugetretenem Nerven⸗ 
Schlage; ſolches zur Nachricht allen entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten, und bitte um 
ſtille Theilnahme. 5 . 
Nieder⸗Schwirklau den 10. November 1822. 

Louiſe verwittwete Schlichting 
: geb. Neubauer. 2 


Den 26. November Morgens 4 Uhr entſchlief 
fanft nach Zwoͤchentlichen Leiden an Alters⸗ 
ſchwaͤche unfer treuer, redlicher Vater Caspar 
Albertus Blaſius, in dem ehrenvollen Alter 


ei 


S 


5 In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition 
? Buchhandlung ift zu haben: 
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allen meinen verehrten Goͤnnern, Verwandten von gr Jahren. Entfernten Verwandten und 


Freunden, die den Rechtſchaffenen kannten, 
geben wir dieſe Nachricht, und ſind einer ſtil⸗ 
len Theilnahme uͤberzeugt. a 
Nippin den 2. December 1822. 
Chriſtiane Blaſius geborne Martini, 
als Gattin. 


Ernſt als Kinder. 
E. L. Heidenreich 
geb. Blaſius, 
Siegmund, ) als Schwieger⸗ 
B. 10. XII. 6. R. u. T. G. I. 
— 


Heidenreich, Soͤhne. 


Theatern 


Mittwoch den ten: Der Wunderſchrank. 
ES den sten: Das Zaubergloͤck⸗ 
chen. Oper. 5 
Freitag den Eten: Das akademlſche Gr 
Innerungsfefl. — Hlerauf: Der Obriſt. 
— Zum Beſchluß: Der Schloßgaͤrtner 
und der Windmüͤͤller. Oper. 
Sonnabend den zten: Praͤeloſa. c 
Sonntag ben sten: Welbertreue oder die 
Maͤdchen find von Flandern. Oper. 


; Wilh. Gottl. Korn's 


Werner, C. A., das Gemeinnuͤtzlichſte aus der Naturgeſchichte und Gewerbskunde in anziehen⸗ 
den Unterhaltungen für die wißbegierige Jugend 2 Theile. Mit Kupfern. 8. Nürnberg, 


Bauer und Raspe. Geb. 


Franks, Th., haͤusliche Morgen- und Abendop 
ordnet. ate Aufl. vermehrt durch Feſtgeſaͤnge von G. E Noth. 


S. Nuͤrnberg, Bauer und Raspe. Geb. 
Seer des Anteceſſor, Paraphraſe der 


berſetzt und mit Anmerkungen begleitet von K. Wuͤſtemann. 2 Thle. gr. Be 
` — , : . 5 Ahle ` 
G. v. d., nuͤtzliches Allerley, oder der Rathgeber in häuslichen Angelegenheiten und 
in Nothfaͤllen. Ein Haushaltungsbuch fir alle Stände, vorzuͤglich für den Bürger und 
Landmann, kr Theil, gr. 8. Hannover, Hahn. 


Mulius. 
Reck, 


2 Rthlr. 


fer in Geſaͤngen nach den vier Jahreszeiten, or 


Mit einem Titelkupfer. 
20 Sgr. 


Inſtitutionen Juſtinians. Aus dem Grlechiſchen 


8. Berlin, 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


Coopers, S., neueſtes Handbuch der Chirurgie in alphabetiſcher Ordnung. Nach der zten und 


Aten engliſchen Original-Ausgabe uͤberfetzt. 


Durchgeſehen und mit einer Vorrede von 


KL. F. v. Froriep. 78 Lieferung. gr. 8. Weimar, Induſtrie⸗Compt. Geh. 1 Rtl. 15 Sgr. 


\ 
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Bosnie, las considerde dans ses rapports avec l’empire ottoman par Ch, Pertusier. Paris. 
8. broch, Ze e Ge 2 Kthlr. 12 Ger, 
Traite elementaire des rérctifs, leurs prépaxations, leurs emplois spéciaux et leurs appli- 
cation A Yanalyse, par M. M. A. Payen et A. Chevalier. Paris, 8. br. 2 Bthlr, 
Table synoptique des poisons, dressee dapres les travaux les plus recens d'Histoire Datz 
xelle, de Thérapeutique et de Médecine legale, Par Eusebe de Salle. Paris, 2 feuilles. 
72.40); 2 l wë N 16 Ggr. 
Soirdes, les, de Padolescence, ou aventures amusantes, raconteés par une Société de 
jeunes enfans des deux Sexes, Par A. Antoine, Avec 5 jolies grevures. Paris. 18. br. 
Su d = ; 16 Ger, 
Annuaire nécrologique ou complément annuel et continuation de toutes les biographies ou 
dictionaires historiques. Redige par A, Mahul. ge annee. Paris. g. br. 3 Rthlr. 8 Gr. 
Théodore, ou le petit Savoyard, suivi de Jacques Leroux et sa fille. Paris „ 8 vol. 18. br. 
g S N s Ska 2 Rthlr, A Ger, 
Tableaux mnémoniques de l'histoire de France, composés de medaillons chronologiques 
et accompagnes d'un abrege de l'uistoire de France mis en rapport avec le tableaux. 
Par Madame De***. Paris. ı2. br. 5 4 Athlr. 


(Einladung.) Da Madam Pratte denErtrag der Vorſtellung ihres Puppen⸗Theaters 
am Mittwoch den Aren December d. J. wohlwollend für die Blinden- Unterrichts⸗Anſtalt be⸗ 
ſtimmt hat, fo laden wir hierdurch ergebenſt zum Beſuche deſſelben ein. Breslau am 3ten Dez 
cember 1822. Der Verein für Blinden- Unterricht, 


(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum Luten Februar c. find in den beiden 
Scheunen der Bauern Waleck Chitroſcheck und Macieg Kuraſch zu Klein⸗Thurze, Rybnicker 
Kreiſes, nachbenannte Waaren als; 5 Faͤßer mit 9 Centr. 62 Pfd. Naffinade und Lumpen⸗ 
zucker, 1 Faß mit 276 Pfund Kaffee, x Faß mit 40 Quart Rum, 2 Safer zufammen mit 
85 Quart Wein, 1 Faß mit 1 Centr. 10 Pfd. Pfeffer und Piment, 5 Ballen mit 28 Centner 
65 Pfd. Tabacksblaͤttern, X Faß mit 16 Pfd. EN Pfeifenkoͤpfen und so Pfd. eifernen 


$ 


Bohrern und Feilen, 1 Faͤßchen mit 74 Pfd. Pottaſche, 1 Faͤßchen mit 1 Centner 49 Pfund 
Schmalte, 2 Faͤßchen mit 2 Centr. 63 Pfund und 3 Centr. 73 Pfund diverſen Specerey⸗ und 
Material⸗, kurzen Waaren, Papier ꝛc., 2 Faͤßchen mit 103 Pfd. und 1 Centr. 27 Pfd. Man⸗ 
deln, 3 Faͤßchen mit 2 Centr. 12 Pfd., 2 Centr. 13 Pfd. und 2 Centr. ro Pfd. Roſinen, 2 Faͤß⸗ 
chen mit 1 Centr. 47 Pfd. und 33 Pfd. Brenn⸗Oel, 2 Faͤßchen mit 13 und 32 Pfd. Speiſe⸗Del, 
1 Kiſte mit 32 Pfd. Waſchblau, ı Paͤcktchen mit 24 Pfd. rohem Weinſtein, 1 Sack mit 15 Pfd. 
ord. Schreibpapier, 2 Stockuhren, 82 Pfd. Eiſendrath und 1 Eentr. 16 Pfd. rohen Stahl vor⸗ 
gefunden und in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer und Eigenthuͤmer dieſer Waa⸗ 
ren unbekannt ſind; ſo werden ſelbige hierdurch vorgeladen und aufgefordert: ſich binnen 4Wo⸗ 
chen und laͤngſtens bis Ende December d. J. in dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor einzufin⸗ 
den, um bey demſelben ihr Eigenthums⸗RNecht oder ſonſtige Anſpruͤche an gedachte Waaren 
nachzuweiſen und ſich zugleich wegen der mit dieſen Waaren begangenen Gefaͤlle⸗Defraudation 
zu verantworten. Im ausbleibenden Falle haben dieſelben zu gewwärtigen, daß fie mit ihren 
Anſpruͤchen werden praͤkludirt und uͤber die Waaren nach Vorſchrift des $. 180. Tit. 51. der 
allgemeinen Gerichts-Ordnung wird verfahren werden. Oppeln am zten November 1822. 
Königliche Regierung, ate Abtheilung. 
(Edietal⸗Citatlon.) Von Selten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten 
zu Breslau iſt die unverehelichte Johanne Charlotte Eichner, Tochter des zu Neumarkt im 
Jahr 1801 verſtorbenen Doct, med. Ernft Ehrlſtian Eichner, welche nach deffen Ableben ſich 
zu ihrer Verwandeln mütterlicher Seits der Steuer⸗Einnehmerin Toͤ p fer zu Groß⸗Glogau 
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begeben, und dort nur kurze Zelt aufgehalten, ſeltdem aber von ihrem Leben und Aufenthalt kelne 
Nachricht gegeben hat, auf Anſuchen ihrer Geſchwiſter Behufs ihrer Todes⸗Erklaͤrung derge⸗ 
ſtalt oͤffentlich vorgeladen worden, daß fie ſelbſt oder ihre, ſonſt etwa noch vorhandene Erben 
und Erbnebmer binnen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem, vor dem Herrn Ober⸗ Landes⸗ 
Gerichts, Aſſeſſor Neubaur anſtehenden peremtorifgen Termine den Arten Marz 1823 


Vormittags um 10 Uhr, ſich entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, ober durch einen, mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſchenen, geſetzlich zulaͤßigen Be⸗ 
vollmaͤchtigten ohnfehlbar melden, und daſelbſt weitere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens 
aber gewärtigen ſolle, daß auf Anregung der Extrahenten mit der Inſtructlon der Sache fer⸗ 


ner verfahren, auch dem Befinden nach auf Ihre Todes⸗Erklaͤrung, und was dem anhaͤngig, 
nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. Wornach ſich alſo die gedachte Johanne 
Charlotte Eichner, nebſt denen unbekannten etwankgen Erben zu achten haben. Breslau 


den 12. April 1822. ö 3 a 
f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Geticht von Schleſien. Falkenhauſen. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen 
Ober⸗Landes-Gerichts wird hiermit bekannt gemacht: daß das Hypothekenbuch des im Brieg⸗ 
ſchen Kreiſe liegenden, der Stadt-Kaͤmmerey zu Brieg gehörigen Guthes Leubuſch nebſt Zu: 
behoͤr, beſtehend aus den Dörfern Groß- Leubuſch und Klein-Leubuſch, dem fogenannten 
Stadtwalde und den Kolonien Reu-Leubuſch, Neu-Moſelache, Luiſenfeld, Groß⸗Piaſten⸗ 
thal und Klein-Piaſtenthal auf den Grund der. darüber im Ober⸗Landes-Gerichts- Archiv be⸗ 


reits vorhandenen und der von dem Magiſtrat und von den Stadtverordneten zu Brieg als Re⸗ 


praͤſentanten der daſigen Stadt- Gemeinde noch einzuziehenden Nachrichten, regulirt werden 


ſoll und daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint und ſeiner Forderung 
die mit der Ingroffation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, binnen 3 Monaten 


und ſpaͤteſtens bis zu dem vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts-Rath Tielſch — als be⸗ 


ſonders ernanntem Commiſſario auf den 25ten März 1823 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten 


Termine bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht ſich zu melden und feine etwanige An⸗ 
ſpruͤche näher anzugeben hat. Diejenigen, welche fi) binnen der- beſtimmten Zeit mel⸗ 
den, werden nach dem Alter und Vorzuge ihres Real-Rechts eingetragen werden. Die 


jenigen welche ſolches zu thun unterlaſſen, koͤnnen ihr vermeintes Real-Recht gegen den 


dritten im Hypotheken-Biche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben und muͤſſen in 


jedem Fall mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen. Denjenigen aber, 


welchen eine bloße Grund ⸗ Gerechtigkeit (Servitut) zuſteht, bleiben zwar ihre Rechte nach 

Vorſchrift des allgemeinen Land-Rechts Th. 1. Tit. 22. §. 16. und 12. und §. 58. des An⸗ 

hangs zum allgemeinen Land-Recht vorbehalten, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr Recht, 
nachdem es gehörig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Breslau den ıten 
November 1822. Koͤnigl. Preuß. Dber + Landes + Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 


(Auction.) Es follen am gten echt, c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


tags vou 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts d. i. im Armenhauſe zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts- und Schuldſachen gehoͤrigen 
Effekten, beſtehend in Silberzeug, zwei Stuͤck weißen Lieferungstuͤchern, eine große Trommel 
und Becken, Betten, leinen männlichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Meublen und Haus⸗ 


geraͤth fo wie verſchiedenes Tiſchlerhandwerkzeug an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


in Courant verſteigert werden. Breslau den ꝛten Decbr. 1822. . 
Ga „Sͤtadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
11 (Wohnungs-Anzeige.) Da ich häulig noch sowohl von Fremden als auch Ein- 
heimischen auf der Brustgasse No. 918. aufgesucht werde: so wiederhole ich meine frühere 


ergebene Anzeige: dals ich seit Johannis d. J. mein Comptoir auf die Albrechts- Gasse in 
No. 4279. verlegt habe, wobei ich mich Literatur- und Kunstfreunden zu geneigten Auf- 


trägen bestens empfehle. Pfeiffer, Auct.-Connniss. in Literatur und Kunst. 
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Vom 4. December 1822. S 
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(Avertiſſement.) Auf den Antrag der verehlichten von Roth, Marie Caroline, gez 
borne Lauchmeyer zu Kopsdorf werben alle diejenigen, welche an die sub dato Steinoͤlſa 
den asten März und reſp. vom 29. März 1803 von Juliane Amalie Eleonore von Schönberg 
ausgeſtellte, sub dato Zittau und Hoyerswerda den 29ten März 1803 von den Frauen Wilhel⸗ 
mine Auguſte Elifabeth von Schmieden und Henriette Caroline von Schkopp, beiderſeits 
geborne von Schoͤnberg agnoscirten und sub dato Budiſſin den 23ten April 1803 lehnherr⸗ 
lich conſentirten Ceſſions-Urkunde, vermoͤge welcher die Juliane Amalie Eleonore von Schoͤn⸗ 
berg auf Steinölſa von den ihr aus dem reſp. Erbrezeß und Erbverkauf d, d. Steinitz den 1ten 
Februar 1802 zustehenden Erbegeldern die Summe von 700 Nthlr. in Saͤchſiſchen Conventjons⸗ 
Gelde von dem Einwohner Matthias Briefing zu Budiſſin cedirt und dieſer dies Capital 
beſage der sub dato Budiſſin Termin Weihnachten 1811 ausgeſtellten, sub dato Steinitz Terz 
min Weihnachten 1811 von Johann Friedrich Moritz Benjamin von Roth agnoscirten und 
sub dato Budiffin den zten März 1812 lehnherrlich confirmirten Ceſſions-Urkunde an die Pros 
vocanten Maria Caroline von Roth geborne Lauchmeyer abgetreten hat, die aber nur noch 
auf 200 Rthlr. valedirt und angeblich verloren gegangen ſeyn ſoll, als Sigenthuͤmer, Ceffio⸗ 
narien, Pfand oder fonſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den 14ten Januar 1823 Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Referenz 
darius König angeſetzten Praͤjudizial-Termin auf dem Königl. Dberz Landes + Gericht zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anfprüche anzuzeigen und gehörig zu beſcheinigen, widrigenfalls fie mit ihren 
Auſpruͤchen an beſagte Documente praͤcludirt und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch die Documente fuͤr mortificirt werden erklaͤrt werden. Frankfurt a. d. O. 
den ten September 1822. - Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird an 
dem diesjährigen Weihnachts⸗Termine nachſtehende Geſchaͤfts⸗Folge beobachtet werden. 1) Der 
Fuͤrſtenthumstag beginnt an dem Arten Decbr., 2) Die, vor jenem anzumeldenden, Depoſital⸗ 
Geſchaͤfte werden an dem raten December beſorgt werden. 3) Zu der Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen — mit welchen gleichzeitig, aber geſondert, die Feuer-Societaͤts⸗Beitraͤge obs 
geführt werden koͤnnen, — find die Tage vom 18ten j. M. einſchließlich bis zum arten einſchließ⸗ 
ich. J) zu deren Auszahlung, der 23te, 24te, 27te, aste, zote, 3ite Dechr. d. J., aten und 
3ten Januar 1823. mit Ausſchluß des 25ten, 20 ten, 2gten Decbr. und des ſten Januar k. J. 
beſtimmt. 5) Der Kaſſen⸗-Abſchluß erfolgt am Aren Januar k. J. Bei Vorzeigung von drey 
oder mehrern Pfandbriefen zur Zinſen-Erhebung muß deren namentliches, nach den Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaften, in der nachſtehenden Folge-Orbnung, 5 


1) Liegnitz-Wohlau 5) Breslau⸗-Brieg 

2) Schweidnitz⸗Jauer i 6) Muͤnſterberg⸗Glatz 
3) Glogau-Sagan 7) Neiß⸗Grottkau i 
4 Ober ⸗Schleſien S 8) Bisthums⸗Landſchaft 


9) Oels⸗Militſch 
bey jeder derſelben nach dem A. B. C. angefertigtes Verzeichniß zu Vermeidung der Zuruͤckwei⸗ 
fung mit überreicht werden. Liegnitz den zten November 1822. s 
ET iegnitz⸗Wohlauſche Landfchaftsz Divection,. © ` v. Johnſton. 

(Bekanntmachung.) Nach nunmehr erfolgter Eintheilung bes an dem freien Platze jen⸗ 
ſelts der Koͤnigsbraͤcke belegenen, noch nicht veraͤußerten Veſtungs⸗Terrains in 4 Beſitzungen 
und reſp. Bauplaͤtze von 146 Quadratruthen 23 Quadratfuß, 1 Morgen 3 Quadratruthen, 
80 Quadratruthen und 89 Quadratruthen 46 Quadrat fuß Flächeninhalt, haben wir zu deren 
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öffentlichen Verkauf durch Licitation auf den roten December dieſes Jahres Vormittags 
da 10 Uhr, einen Termin angeſetzt. Wir laden Kaufluſtige ein, fich in dieſem Termin vor un⸗ 
ſerm Commiſſarius, Herrn Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs bedingungen find, nebſt einem Plan 
von der Lage ber Plaͤtze, täglich bei dem Rathhaus-Inſpector einzuſehen; auch wird der Bau⸗ 
Inſpector Bernhard den ſich dieſerhalb bei ihm meldenden Kauffuſtigen die Platze vor dem 
Licitations⸗Termin an Ort und Stelle anzeigen. Breslau, den 1sten November 1822. dë 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt, verordnete Ober- Buͤrger⸗ 
- meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Naͤthe. 5 Wee 


1 - d 255 ` e H 
(Holz-Ver kauf.) In den Forſten der hleſigen Stabtguͤter Nieder⸗Stephans dorf, Neu⸗ 
marktſchen und Ranſern, hieſigen Kreiſes, ſollen die für das Jahr 1823 zum Abtriebe kommen⸗ 
den Holzſchlaͤge, beſtehend in Eichen Stammholz von verſchiedener Staͤrke und Länge uno in 
lebendigem Unterholze, im Wege der Licitation verkauft werden, wozu in Nieder- Stephans⸗ 
dorf auf den z3ten und in Ranſern auf den 16ten Decbr. c. Termin anberaunnt worden. 
Kaufluſtige werden daher eingeladen: an gedachten Tagen früh um 9 Uhr ſich bei dem Foͤrſter 
Schlieben in Niederſtephausdorf und bei dem Foͤrſter Langer in dianſern einzufinden. 
Breslau den ꝛ2ten Novbr. 1822. Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputatlon. 


Solzverkauf.) Den gten December dieſes Jahres werden im Forſt des Hospital⸗ 
Guths Peiskerwitz an der Oder und den roten December im Forſt des Hospital⸗Guths Herrn⸗ 
protſch eine Anzahl Eichen, viele Buchen, Ruͤſtern, Aspen, und anderes Schirrholz, 
desgleichen mehrere Abtheilungen lebendiges Holz, alles auf dem Stamme, im Wege oͤffent⸗ 
licher Licitation verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an genannten Tagen 
fruͤh um 8 Uhr in gedachten Forſten einzufinden. Die zu verkaufenden Hölzer koͤnnen noch vor 
dem Termin in Augenſchein genommen und werben auf Verlangen von dem Foͤrſter Mende an⸗ 
gezeigt werden. Breslau den 15. November 1822. Direction des Kranfens Hospitals. Sr 


(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl, Juſtiz⸗Amte zu St. Vincenz wird das dem 
Schiffer Franz Webner zugehoͤrlge und mit lit. B. No. 509. bezeichnete, zwiſchen den beiden E 
Schleußen am linken Dberz Ufer, bei der ehemal. Matthias⸗Schanze angelegte und von den 
Sachverſtaͤndigen auf 255 Nthlr. Court. gewuͤrdigte Schiff auf den Antrag der Glaͤubiger hier⸗ 
mit nothwendig zum Verkauf geſtellt. Zu dieſem Zweck iſt ein peremtorſſcher Bietungstermin 
auf den 7ten Januar 1823 Vormittags ro Uhr beſtimmt, und es werden Kaufluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, in beſagtem Termine in Perſon in hieſtger Amts⸗Kanz⸗ 
ley zu erſcheinen, die näheren Bedingungen und Zahlungs Modalitäten zu vernehmen, darauf 
ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagtes Schiff dem Meiſtbietenden nach 
vorgaͤngiger Einwilligung der Gläubiger zugeſchlagen, auf Nachgebote aber nicht weiter reffec⸗ 
tirt werden wird, als nach H. 404. des Anhangs zur Allgem. Ger. Ordnung ſtatt findet. Die 
daruber aufgenommene Taxe kann in hieſiger Amts⸗ Kanzlei zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. Breslau den zoten September 1822. I i 

Fire Koͤnigl. Juſtiz-Amt zu St. Vincenz. Jungnitz, 


(Proclamg.) Von dem Königlichen Domainen⸗Juſtiz-Amte Oppeln werden alle dieje⸗ 
nigen Erben und Erbnehmer des im Jahre 1817 zu Gent verſtorbenen Canoniers Namens Ma⸗ 
thias Kriſch, angeblich aus Deutſch-Krawarn, welche an dem Nachlaß deſſelben, welcher 
aus 5 Rthlr. 22 Dor, Courant beſteht, gegruͤndete Anſpruͤche haben hierdurch vorgeladen, ſich 
innerhalb 3 Monaten und ſpaͤteſtens in termino den zrten December c a. Vormittags um 
9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Commiſſions⸗Nath Werne r entweder in Perſon oder durch 
zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu geſtellen, ihr Ver wandſchaftsverhaͤltniß mit dem Erblaſſer genau 
anzugeben, die Dokumente, Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit ſie dieſe documen⸗ 
tiren wollen urſchriftlich vorzulegen und anzuzeigen und das Weitere zu gewaͤrtigen, im Aus⸗ 
bleibungsfalle aber fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
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wird auferlegt und ber Nachlaß ſodann dem Königlichen Fisco zuerkannt werden wird. Oppeln 
den 28ten September 1822. KRoͤnigl. Domainen⸗Juſtiz-Amt. Wiesner. 
(Subhaſtakion.) Wir machen hierdurch oͤffentlich bekannt, daß das auf 7829 Nihlr. 
15 Sgr. gewuͤrdigte, zur Concurs⸗Maſſe des allhier geſtorbenen Kaufmann Friedrich Roſt 
‚gehörige, am Markt gelegene, ehemals dem Kaufmann Schubert zugehörig geweſene Haus 
No. 106. hieſelbſt auf Antrag des Concurs Curatorig sub hasta geſtellt und die Termine zum 
öffentlichen Verkauf auf den sten Februar, den aten April und den rrten Juny 1823, 
Vormittags 11 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch iſt, angeſetzt worden. Dies wird allen de⸗ 
nen hierdurch bekannt gemacht, die dies Haus zu kaufen geſonnen und zu beſitzen und zu bezah⸗ 
len fähig find und hat der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag unter Zuſtimmung der Real⸗ 
Gläubiger und Concurs⸗Curatoris zu gewärtigen. Die Taxe dieſes Hauſes iſt auch in Unſrer 
Regiſtratur auf dem Rathhauſe täglich nachzuſehen. Haynau den 22ten November 1822. 
aa, | Koͤnigl. Preuß. Landz und Grabt- Gericht: 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Beſitzers und der Real-Creditoren 
ſoll das sub No. 42. der Stadt Schurgaſt Falkenberger Kveiſes belegene Haus an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verkauft werden. Die Licitations-Termine ſind auf den Aten Novbr., 
aten Decbr. d. J. und 6ten Januar 1823 Vormittags um 9 Uhr zu Schurgaſt an 
gewohnlicher Gerichtsſtelle anberaumt. Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige koͤnnen in demſelben er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abgeben, und der Meiſt- und Beſtbietende hat den Zuſchlag mit Geneh⸗ 
migung der Real-Creditoren zu erwarten. Die Taxe, welche auf gr Kthlr. ausgefallen iſt, ſo 
wie die Kaufsbedingungen koͤnnen bei unterzeichnetem Gericht nachgeſehen werden und haͤnget 
auch letztere in Schurgaſt aus. Neudorff bei Oppeln den raten July 1822. : e 
15 Koͤnigl, Gericht der Stadt Schurgaſt. 


(Edictal⸗Citation.) Ueber das Vermögen des Specerey-Kraͤmer J. H. Wilhelm 
Paul zu Steinſeiffen iſt auf Antrag eines reſp. Glaͤubigers der Concurs eröffnet und texminus 
liquidationis fammtlicher Forderungen auf den r4ten December d. J. Vormittags 
um ro Uhr in der Gerichts-Kanzelley zu Arnsdorf anberaumt worden. Es werden daher 
ſaͤmmtliche noch unbekannte Gläubiger bes gedachten Kramer Paul hierdurch vorgeladen, um 
in dieſem Termine perſoͤnlich, oder durch geſetzlich legitimirte Mandatarien, wozu im Falk 
der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Woit e Haͤlſchner hieſelbſt und Herr 
Juſtiz-Commiſſarius Hoffmann in Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche anzumelden, deren Richtigkeit nachzuweiſen und demnaͤchſt die geſetzliche Location ders 
ſelben beim Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die gußengebliebenen Gläubiger aller ihrer 
Anſpruͤche an die Maſſe verluſtig erklart und ihnen deshalb auch gegen die uͤbrigen Gläubiger. ` 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Zugleich wird allen und jedem, welche 

von dem genannten Gemeinſchuldner Paul etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaf⸗ 
ten hinter ſich haben, aufgegeben: demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, viel⸗ 
mehr dem unterzeichneten Gericht davon förderfamft treulich Anzeige zu machen, und die Gel⸗ 
der, oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche De⸗ 

poſitum abzuliefern; widrigenfalls und wenn dem Gemein» Schuldner etwas bezahlt oder 
ausgeantwortet werden wuͤrde, dies fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe 

anderweit beigetrieben, auch der Inhaber ſolcher Sachen und Gelder, wenn er dieſelben ven⸗ 
ſchweigen oder zuruͤckbehalten ſollte, noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfands⸗ 
und anderen Rechts für verluſtig erklart werden wird. Hirſchberg den roten Auguſt 1822. 
BEN Das Pakrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen Herr⸗ 

, KS ſchaft Arnsdorf. Roses 2 d 
(Edictgl⸗Citation.) Auf den Antrag der Einliegerin Roſina Ordoln zu Woſchnik, 
wird deren d emann Bartholomäus Ordoln oder deſſen Erben, welcher im 23ten Infanterie⸗ 
Regiment als Fuͤſelier diente, den 13ten Februar 1814 aber auf der Retraite bei Chalons ver⸗ 
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mißt worden, hiermit aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 


WE 


zıten July 1823 Vormittags um 9 uhr fehriftlich oder muͤndlich zu melden, weil derſelbe 


onſt fuͤr todt erklaͤrt und den Geſetzen gemaͤß das Weitere verfuͤgt werden wird. Koſchentin 
Ae sm October 18222 0 Das Gericht der Stadt Woſchnik. 


(Bekanntmachung.) Da nunmehr die Prodigalitaͤts⸗ Erklaͤrung der Anna Suſanna 


verwittweten Schmidt vudewig zuletzt geſchiedene Schmidt Hirſchberger geborne Malicke 


von dem benachbarten Kraͤuterdorfe Neudorfe rechtskraͤftig feſtſteht; ſo wird folches dem Pu⸗ 
bliko zur voͤlligen Realiſirung der gleichfoͤrmigen Erkenntniſſe in Verfolg des fruͤhern Publicandi 
vom gten October 1821 hierdurch Öffentlich bekannt gemacht, und daſſelbe wiederholt gewarni⸗ 
get ſich mit dieſer zur Verwaltung ihres Vermögens unfaͤhigen Perſon ohne Zuziehung ihres 


trators und ohne obervormundſchaftliche Genehmigung durchaus in kein Geſchaͤft, Darlehn 


und Creditgeben, es betreffe was es wolle, bei ſonſtiger Unguͤltigkeit und Nichtigkeit einer dar⸗ 
aus an die Prodiga entſtehenden Forderung oder ſonſtiger Verbindlichkeit derſelben einzulaſſen. 
Breslau den zoten Novbr. 1822. bës E d 5 
Reichsgraͤflich v. Kolowratſches Fidei⸗Commiß⸗Gerichts⸗Amt Corporis⸗Chriſti. 
(Bekanntmachung.) Die Gutsbeſitzer Kahl ſchen Eheleute auf Ober⸗-Herzogswaldau 
Luͤbenſchen Kreiſes, Herr Johann Friedrich Kahl und Frau Johanne Eleonore Kahl geborne 
Biedermann früher in Dams dorf wohnhaft, haben die bisher unter ihnen beſtandene Guͤterge⸗ 
meinſchaft durch das am 13ten September 1822 errichtete und unterm 14fen November 1822 


verlautbarte Abkommen unter einander aufgehoben, welches in Gemaͤßheit des Allgem. L. R. 


Theil II. . §. 417. 418. und 422, hierdurch bekannt gemacht wird, Parchwitz den 14ten No⸗ 
vember 1822. N Das Juſtiz-Amt von Ober-Herzogswaldau. 


(Edictal⸗Citation.) Joſeph Kacznierzik, der die Kolonte⸗Stelle zu Bees dorf 
No. 8. beſeſſen und ohne einen Kaufcontract mit ſeinem Nachfolger errichtet zu haben, weggegan⸗ 


gen, wird aufgefordert den rten Maͤrz k. J. ſich über feine Anſpruͤche an die Kolonie⸗Stelle in 
der hiefigen Gerichts⸗Kanzellei zu erklaͤren; im Fall des Außenbleibens wird angenommen wers 
den, daß er auf alle Anfprüche an die Stelle verzichten, und der Beſitztitel wird fuͤr den jetzigen 
Beſitzer Cantius Skowron berichtiget werden. Kopcziowitz den 24ten October 1822. 2 

: Das Graf v. Arcofche Kopcziowitzer Gesichts - Amt. 


(Edictal⸗Citation.) Auf Antrag der Johanna Popowietz geborne Bundzik aus 


Klodnitz Coſeler Kreiſes in Oberſchleſien wird ihr Ehemann der Nicolaus Popowietz aus den 
Fayſerlich Oeſterreichiſchen Staaten gebuͤrtig, welcher theils als Knecht auf dem Freyguthe 
Kuznitzka, und dem Guthsbeſitzer Hergezell gedient, theils als Tageloͤhner gelebt und zu 
Peter⸗Paul 1812 ſich heimlich entfernt, und feine Richtung in die Gegend von Tarnowitz ge⸗ 
nommen haben ſoll, von feinem Leben und Aufenthalt aber keine weitere Nachricht gegeben, ſo 


VI 


wie feine etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgelas 


den: daß Geh derſelbe innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Arten Jung 1823 
früh 9 Uhr hier Orts in Ober⸗Glogau vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Termin 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung bey ſeinem Außenbleiben 


aber zu gewaͤrtigen hat: daß er für todt erklaͤrt und ſeiner Ehegattin die anderweitige Vereh⸗ 


lichung freigeſtellt werden wird. Oberglogau den zoten Auguſt 1822 Ca 
Se | 28 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Cofel, 
(Edictal⸗Citation) Kniegnitz bei Lüben den 28ten October 1822. Auf den Antrag 

der Ehefrauen des ehemaligen Koͤniglich Preußiſchen Freiwilligen Johann Gottlieb Kretſch⸗ 


— 


mer, welcher nach der Schlacht bei Jena zu dem im Jahre 1806 in der Grafſchaft Glatz for⸗ 


mirten Frey⸗Corps abgegangen und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird 


deerſelbe von Seiten des Gerichts-Amts Kniegnitz, dem Edict de xaten October 1810 gemaͤß, 


biermit geladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den raten Januar kat, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Gerichts-Amte zu Kniegnitz ſich einzufinden, widrigen Falles zu gewaͤrti⸗ 
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gen, daß er fuͤr tobt erklaͤret und feiner Ehefrauen Anna Roſina Kret it⸗ 
tig = e re eier: De werden wird, D e ee an et 

„ Auction.) Es ſoll am toten Decbr. o. Vormittags um ro Uhr im Auctiousgela 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts d. i. im Armenhauſe, ein ganz neuer, halbverdeckter Wagen 5 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zten Des 
cember 1822. RES KRoͤnigl. Stadt-Gerichts⸗Exekutious⸗Inſpektion. S 

(Au etion.) Im Auftrage Eines Koͤnigl. Hochpreißlichen Ober - Landes - Gerichts 
werde ich Montags den pten und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr, den Nachlaß 
des Doctoris Medicinae Mor genſtecn, beſtehend in einigem Silberwerk, Uhren, 
Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meffing, Blech und Eiſen, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, zwei ſchoͤne Violinen und 
eine Alt⸗Viola, desgleichen eine bedeutende Anzahl groͤßtentheils mediziniſcher Buͤcher 
arctionis lege gegen baare Zahlung in klingendem Preuß. Courant, oͤffentlich in dem 
auf der Albrechts⸗Straße sub Nro. 1374. belegenen Hauſe verſteigern. Breslau den 
ıten December 1822. Spalcke, Big. Commiſſ. 

Auction.) Kuͤnftigen Montag als den gten December e, früh um 9 Uhr fol in der Re⸗ 
ſidenz des verſtorbenen Herrn Praͤlaten von Frankenberg auf dem Dohme ein Nachlaß, beſtehend 
in Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Meublen, Spiegel und Hausrath, Wagen, 
Geſchirr und Gemaͤhlden an den Beſtbietenden baar in Court. oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den zten Decembr. 1822. Biere, conceſſionirter Auctions-Commiſſarius. 

(Anzeige.) In der Zeblitzer Ziegelei bei Breslau ſtehen mehrere Hunderttauſend Mauer⸗ 
Ziegeln zum Verkauf, die Anerkennung von der Güte dieſes Materials iR von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen hinreichend geprüft; mithin wird nur für den rechtlichgeſinnten Bau⸗Eigenthuͤmer und En⸗ 

kreprenneur dieſes gedachte Material annehmbar ſeyn. Zedlitz den ıten December 1822. 

Zu verkaufen) iſt ein Staatswagen mit lackirten Korbe und ein vierſitziger Reiſewa⸗ 
gen, beide zwar nicht nach jetziger Fagon gebaut, jedoch voͤllig gut und brauchbar; 
nebſt einem auf 24 Perſonen vollſtaͤndigen aͤchten, mit Blumen und Goldrand verſehenen Por⸗ 
EN Nähere Auskunft hieruͤber giebt der Portier Licht, Ritter⸗ Gaſſe 

No. 1739. S 

(Anzeige.) Ein moderner zweiſitziger Staats⸗Wagen ſteht zum Verkauf. 2 d 
beim Schmiedemeiſter Tuͤmler am Sandthore. e ek 

(Klee⸗Saamen, Flachs und Erbſen- Verkauf.) Auf dem Dominio Wilkau 

bei Namslau ſind 100 Scheffel vorzuͤglich guter ungedoͤrrter rother und weißer Klee-Saamen, 
500 Scheffel Saamen-Erbſen; 2000 Kloben Flachs und auch fehr guter Saamen⸗Lein zum 
Verkauf; woruͤber das Wirthſchafts⸗Amt Auftraͤge und Beſtellungen annimmt. d 

(Anzeige.) Einen zfpannigen Reiſe⸗Wagen leicht und noch ſehr brauchbar, halb ge⸗ 
deckt, in Federn haͤngend, mit Koffer verſehen, aber nur zweiſitzig, hat für 46 Rthlr. zum 
Verkauf der Buchhalter Winkler im Nautenkranz No. 921. 

| (Verkaufs⸗Anzeige.) 80 Schock Rohrſchauben und so Schock z jährigen Karpfen⸗ 
Saamen ſind beim Dominium Ellguth bei Stroppen zu verkaufen. 5 

(Verkauf.) Ein von Birkenholz geſchmackvoll und dauerhaft gearbeiteter Schreibfecree 
tair, ſteht um moͤglichſt billigen Preis zum Verkauf auf der großen Groſchen-Gaſſe Nro. 829. 
beim Tiſchler⸗Meiſter Schimpfke jun. , ö 

Gu verpachten.) In Pohlanowitz E Meile von Breslau iſt die Brennerey und Ges 
muͤſegarten baldigſt und ſehr billig zu verpachten und das Naͤhere am Ort ſelbſt zu erfahren. 
(Aufforderung.) Da ich Willens bin mit dem Schluſſe dieſes Jahres meine Geſchaͤfte 

8 gänzlich aufzugeben: fo erſuche ich diejenigen, welche noch Forderungen an mich zu haben glau⸗ 
ben, ſich damit balbigſt bei mir zu melden und nach befundener Richtigkeit prompte Befriebi⸗ 

gung zu gewaͤrtigen, wohingegen ich aber auch alle diejenigen, welche an mich noch Zahlungen 

zu leiſten haben, hiermit ſehr freundſchaftlich auffordere, ſich, bei Vermeidung der fonft une 
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cenusbleiblich erfolgenden gerichtlichen Einklagung, bis zum Schluffe dieſes Jahres damit be⸗ 
ſtimmt abzufinden, Oels den Aten Decbr. 1822 Bernhardi der aͤltere, Lederfabrikant. 
(Anzeige.) Ich zeige hiermit an, daß alle meine Beduͤrfniſſe bald bezahlt werden; ich 
warnige daher hiermit Jedermann, auf meinen Namen durchaus nichts zu borgen, es ſey wer 
es wolle, ich kann auf keinen Fall eine dergleichen Zahlung anerkennen. Charlotte Schick. 
(Offerte.) Looſe zur Elaffenz und kleinen Lotterie ſind zu haben 
H. Hollſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grͤnen Polacken. \ 
(Anzeige) Mit ganzen und getheilten Lobſen zur 47ten Klaſſen- wie auch zur Kleinen 
Lotterie empfiehlt ſich Unterzeichneter. — Unter⸗Einnehmer koͤnnen die vortheilhafteſten Vedin⸗ 
gungen erwarten. Breslau den zoten Nobember 1822. i 17 
S J, Friedeberg, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer Baͤckergaſſe No. 1642. 
(Uhren-Verkauf.) Auch wir geben uns die Ehre anzuzeigen, daß in unſerer Handlung 
alle Sorten von ſilbernen und goldenen Taſchen⸗, Repetier- und Damenuhren, mit Ausnahme 
der ſogenannten Caiſſo-Uhren, durch deren Unbrauchbarkeit das Publikum hintergangen wird, 
zu haben find, Desgleichen find bei uns geſchmackvolle Stock und Pendul-Uhren mit Sturgs 
glaͤſern und Sockeln von feiner Päriſer-Bronce und ſogenannte portes montres in den billigſten 
Preiſen zu haben. Uhrenhandlung der Gebrüder Bernhard & Comp. 3 
2 Reuſche⸗Gaſſe neben dem goldnen Schwerdt in Breslau. 
Free WN Dën k 
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Meinen hieſigen, als auswaͤrtigen geehrten Abnehmern beehre ich mich hierdurch er⸗ 
8 gebenſt anzuzeigen, daß ich den Verkaufspreis der Lichte und Seife, die ſich durch ihre 
F Güte und Weiße auszeichnen, gegoßne wie auch Nachtlichte Preuß. Gewicht pr. Pfund 5 
5 10 Sgr., gezogene 9 Sgr., Seife 8 Sgr. Nom. Münze feſtgeſtellt habe. Breslau den 2 
2 4ten December 1822. C. W. Kaͤſtner, Seifenſieder⸗Meiſter, i 
f ) wohnhaft auf der Nicolais und Todten⸗Gaſſe No. 54, 
eee eee eee eee eee A 
Anzeige.) Die Weinhandlung von H. Hickmann & Comp. am Paradeplatz Nro. 9. 
verkauft von heute abgelegene vortreffliche Ior weiße und rothe Franzweine die Berliner⸗Flaſche 
zu 10, 12 und 16 Ggr. und 1 Rthlr. dergleichen herbe und ſuͤße Ungar-Weine zu 12, 16 Gap 
und 1 RNthlr., dergl. Rheinwein zu oo Ggr. à 1 Rthlr., Aſſmanushaͤuſer zu ı 1/6 Kehle, 
ächten Dry Madera zu 1 1/2 und 2 Kthlr., Arrak de Goa zu 1 2/6 Nthlr., rothen Muscat 
zu 18 Ggr., Champagner zu 1 5/6 und 2 rbl, ur 
Anzeige.) Mit Sahn⸗Kaͤſen aus der Danziger Niederung, die die Hollaͤndiſchen an 
Guͤte uͤbertreffen, bin ich hier angekommen und verkaufe ſie in billigem Preiſe. Res 
S ) Carl S. Lon hardt, aus Stobbendorf bei Danzig, 


r 
* 
Lag 
9 


f 120 am Paradeplatz neben der Waage logirend. 
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Meinen hieſigen als auswärtigen geehrten Abnehmern beehre ich mich hierdurch ers 3 
gebenſt anzuzeigen, daß ich von dato an meine Verkaufspreiſe der gegoſſenen als auch der 8 
Nacht⸗Lichte das Pfund auf 10 Sgr., der gezogenen Lichte auf 9 Sgr. und der Seife auf 3 
8 Sgr. Nom. Muͤnze herabgeſetzt habe. Breslau den ıten Deche, 1822. 0 "EA 

| C. F. König, Seifenſteder-Meiſter, äußere Schweidnitzer⸗Straße Nr. 765, 


0 eee eee eee 
(Bekanntmachung.) Aus bewegenden Urſachen zeige ich hierdurch meinen 
bisherigen ſehr geehrten hieſigen ſowohl als auswärtigen Abnehmern ganz ergebenſt an: 
daß ich von primo December a. c. ab, den Verkaufspreis der gegoſſenen Lichter, die ſich 
beſonders durch ihre Friſche und Weiße empfehlen, pro Pfund preußiſch Gewicht auf 
wo Sgr., der Nachtlichter auf 10 Sgr., der gezogenen Lichter auf 9 Sgr. und der beften 
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Seife auf 8 Sgr. in Nominal⸗Muͤnze feſtgeſtellt habe, und alle dieſe Gegerflände ſo⸗ 
wohl im einzelnen als auch in großen Quantitäten einem Jeden zur vollkommenſten Zu⸗ 
friedenheit darzureichen vermag. Breslau den 1. December 1822. 4 2 
Friedrich Gottlob Scholz, Aeltefter des Seifenfieder - Mittels, wohnhaft 
2 1 ’ auf der Hummerey No. 870. Ki 
rr rr 
: An ze i g e. 5 . Gi 
Allen meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Abnehmern beehre ich mich hierdurch S 
ergebenſt bekannt zu machen, daß ich die Verkaufs⸗Preiſe meines Fabrikats vom ıten bie 
ſes Monats herabgeſetzt habe, und uüberlaſſe ſowohl im Einzelnen als im Ganzen das preu⸗ 8 
ßiſche Pfund gegoffene Lichte mit 10 Sgr., Nachtlichte 10 Sgr., gezogene kichte & Sgr. 2 
2 und das Pfund Seife mit 8 Sgr. Nom. Münze, Breslau den gten Decbr. 1822. AE 
ER Carl Gottlieb Zimmer, Seifenſieder-Meiſter e 
im ehemaligen Frohweinſchen Haufe, äußere Schweidnitzer-Straße No. 913. 8 
N erer eee Fee 
(Mallaga Wein- Anzeige.) Um mit einem Lager sehr schönem 1817er Mallaga 
Wein aufzuräumen,; offerire ich den Preussischen Eimer à 574 Rthlr. Court: zu welchem 
Preise der alte schlesische Eimer 50 Athlt. Court. kömnıt. Wer sich von der Güte dieles 
Weines gefälligst überzeugt, Wird ähn dafür billig nden. . 
8 i | J. W. Stenzel, Ohlauer Strafse. ' 
(Bekanntmachung.) Sollte auf meine Anzeige vom Iten Zeche, in Hinſicht des 
berabgeſetzten Preiſes der Lichte und Seife, ein gemeinnuͤtziger Breslauer erſcheinen, welcher 
dieſe Fabrikate, gut — noch billiger zu liefern verſpraͤche, fo würde ich meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern nichts vorenthalten und wenn ich ſelbſt unter meinem Einkauf verkaufen ſollte. Bres⸗ 
lau den Aten Deebr. 1822. Aug. Jaͤckel, Seifenſieder⸗Meiſter, Ohlauerſtraße. 
FFFFFFFF IT II TIER 
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Meinen ſehr geſchaͤtzten Abnehmern zeige hiermit ergebenſt an, daß auch ich den Preis 
der gegoſſenen und Nachtlichte auf 10 Sgr., der gezogenen auf 9 Sgr., der Seife in 
. Stegen auf 8 Sgr. und der ſchwarzen Seife auf 6 Sgr. Nom. Münze (alles in neuem * 
Gewicht) herabgeſetzt habe, wobei noch verſichere: daß die Guͤte der Waare nichts zu 
wuͤnſchen übrig läßt. Guſtav Häusler, E? 
95 aͤußere Ohlauer-Straße im grauen Strauß No, 1098. x 


RACHEL HE FE EE RER olchleHle Ale 
(Anzeige.) Da ſich alles: beeifere, gefertigte Wagren billig zu verkaufen, ſo 
verfehlen wir nicht unſern geehrten Freunden anzuzeigen, wie wir von heute an (Sonne 
tag wird unfer Gewölbe nicht geoͤffnet) die in unſerer Fabrike von friſchem Talg gegoffe- ` 
nen Lichte, das Preuß. Pfund mit 10 Sgr., gezogene 9 Sgr., gute trockne Steg⸗Seife 
8 Sgr. Nom. Münze verkaufen, bei Abnahme mehrerer Centr. bewilligen noch einen 
Rabatt, grüne Seife der Ctr. 9 Rthlr. Court. Breslau den zten Decbr. 1822. 
D. Willert et Comp., No. 562. am Riembergshofe. 
(Anzeige.) Meinen werthen Abnehmern mache ich hiermit bekannt, daß von heute an, 
ich das Pfund beſte Seife mit 8 Sgr., das Pfund gezogene Lichter mit 9 Sgr. und das Pfund 
gegoſſene mit 10 Sgr. Nom. Münze verkaufe. Breslau den rten December 1822. i 
vr a Korb, Seifen⸗Sieder⸗Meiſter, Odergaſſe. 
(Anzeige.) Da ich bei meiner Zurüͤckkunft mich wieder mit Putzmachen und Schneidern 
beſchaͤftigen werde, fo bitte ich ein geehrtes Publicum, mich mit Aufträgen zu beehren und Here 
ſpreche die billigſten Preiſe. Mein Logis iſt auf der Nicolai⸗Gaſſe No. 433., 3 Stiegen hoch. 
? ' ER Roſina Hellbach. 
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(Anzeige.) Berliner allerhand Aſtral⸗ und Studir⸗Lampen, auch Waſchbecken und 
Spucknapfe, ſo wie alle andere Arten lakirte Waaren in halben und ganzen Dutzend werden, 
ſo wie feines Rübſen⸗Oel ganz wohlfeil verkauft neben der Naſchmarkt⸗Apotheke Neo, 1977. 
bei Hübner & Sohn. 33 . f S & 
(Theater des Mehanifus Schutz.) Mittwoch den Aten Decbr. 1822. Don Juan, 
in 3 Aufzuͤgen. Donnerſtag den sten, Medea oder die Zauberhoͤhle, in 3 Aufzuͤgen. Freitag 
den öten, die aͤthiopiſche Mordnacht, Geſchichte der Vorzeit in 3 Aufzuͤgen, jedem Stuͤck folgt 
Ballet und Transparente. Der Schauplatz HE auf der Ohlauergaſſe im blauen Hirſc h. 
( Verlorner Huͤnerhund.) Ein weißer, mit braunen Behaͤngen, einem braunen 
Fleck an der rechten Seite und am Ende der Ruthe eine braune Spitze, bezeichneter Huͤner⸗ 
hund iſt am aßten v. M. verloren gegangen; wer ſolchen an ſich genommen, oder deſſen Aufent⸗ 
halt anzugeben weiß, wird erſucht auf der Kupferſchmidtgaſſe Ro. 942. eine Stiege hoch, ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung es anzuzeigen. Breslau den zten Dechr. 1822. 75 
(Verlorne Huͤnerhündin.) Es iſt Sonntags den ıten d. M. auf der Chauſſee bey 
Radwanitz eine braun gefleckte Huͤnerhuͤndin, welche auf den Namen Cerina hoͤrt, fortgelau⸗ 
fen. Der ehrliche Finder wird erſucht dieſelbe gegen Erſtattung der Zeiten und einer ange⸗ 
meſſenen Belohnung bei dem Scholtiſey-Beſitzer in Radwanitz gefaͤlligſt abzugeben. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweidnitz, ſoll⸗ 
ten Verhaͤltniſſe eintreten, fo kann zu jeder Stunde abgefahren werden. Hummerey 847. ; 
3 (Handlungs-Gelegenheit zu vermiethen.) Eine schöne geräumige Gelegen- 
heit für einen Specereihändler sowohl en gros als auch en detaille ist von Ostern 23; ab zu 
vermiethen und das Nähere Albrechts-Gasse No. 1279. Dm Comptoir zu erfahren. e 
GHandlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen.) Eine ſchoͤne große Handlungsgele⸗ 
- 11 beſtehend in zwei Schreibſtuben, 2 großen feuerſichern Gewoͤlben, Keller und Bodenge⸗ 
aß, auch erforderlichen Falls ein großes offenes Gewoͤlbe vorne heraus iſt zu vermiethen in 
No. 1982. am Naſchmarkt und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. Fa 
(Zu vermiethen.) Es iſt wegen einer Veränderung auf einer belebten und ohnweit 
des Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts- Hauſes gelegenen Straße, eine Stube vorne heraus und 
eine Stiege hoch, an einen einzelnen jungen Mann zu vermiethen und ſchon zu Weihnachten zu 
beziehen. Diejenigen fo hierauf zu reflectiren belieben, werden in Neo, 1667. auf der Alt⸗ 
. in der Barbier⸗Stube naͤhere Nachricht erhalten, wo? und bey wem? dieſe Stube 
zu haben iſt. 8 3 55 
u vermiethen.) In Nro. 1980. am Naſchmarkt find 2 Stuben während dem Chriſt⸗ 
martt zu einer Ausſtellung oder anderem Zwecke zu haben und das Nähere im Canvitor + Ge 
woͤlbe zu erfahren. dÉ ö 
Gu vermiethen) if zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 918. an der Junkerngaſſe der 
ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 
Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
ten Küche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer find in einer Verbindung, 
Können aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 
Treppe fo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 
Su vermiethem) in Niro. 1362, auf der Catharinen⸗Straße eine Stube nebſt Alkoven 
mit oder ohne Meubles und gleich zu beziehen. Auch die zweite Etage von 6 Piecen iſt zu Weih⸗ 
nachten zu vermiethen und Partere zu erfragen, Cat i 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


— ——— 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilpelm Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
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